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Einleitun_.. 

Dei der Darstellung eines guten Mörtels zu den verschiedenen Zwecken des Bauwesens, namenllich 

zu dem Wasser- und Brückenbau, kommt es hauptsächlich auf die Wahl des Kalkes und die richtigen Mi­

schungsverhältnisse an. Beides wird jedoch durch die genaue Bekanntschaft mit den Eigenschaften und dem 

chemischen Charakter der Kalke bedingt. Zwar sind schon bei verschiedenen Gelegenheiten Versuche mit 

mehreren im Herzogthum vorkommenden Kalken angestellt worden; allein sie waren im Allgemeinen nicht 

umfassend genug, namentlich haben Untersuchungen der Nassauischen Kalke durch sorgfältige Analysen noch 

nicht stallgefunden. In den seitherigen Erfahrungen über die Verwendung unbrauchbarer Kalke zur Mörtel­

bereitung und iiber die tlabei beobachteten unrichtigen Mischungsverhältnisse, in den häufigen Beschwerden 

von Kalkbrennern über Zuriickselzung der inländischen Kalke bei Kalklieferungen zu öffentlichen Bauten &:c. 

lag intlessen die Aufforderung, die im Herzogthum vorkomme11den Kalke in einem systematischen Zusammen­

hange sowohl praklisch wie chemisch zu untersuchen und die Resultate der Untersuchungen im Interesse des 

Bauwesens, der einheimischen Kalkbrennereien und anderer technischer Zwecke zu verölfenllichen. 

Die chemischen Untersuchungen - die Analysen der Kalke hat im Auftrag Herzogl. Ministerial-Abtheilung 

des Innern Herr Professor Dr. Fresenius zu Wiesbaden unternommen und wurde, da es die praktischen 

Untersuchungen erleichtert, wenn zuvor der chemische Charakter der Kalke fesrsteht, mit den Analysen be­

gonnen. Dieselben sind mit grösster Sorgfalt ausgeft.ihrt worden, daher sie auch in naturwissenschaftlicher 

Beziehung einen bleibenden Werth haben, indem sie beziiglich der Entstehungsweise der ICalke manche Auf­

schlüsse bieten und so das reiche Material vermehren, welches in dieser Hinsicht die geognostischen und 

paläontologischen Forschungen bereits geliefert haben. 

Den Analysen ist die mineralogische Beschreibung der untersuchten Kalke, bei welcher di>r Inspektor 

des naturhistorischen Museums, Herr Dr. F. Sandberger, den Herrn Dr. Fresenius auf das Eereit­

willigsle unterslülzt hat, nur insoweit beigefügt worden, als es zur Charakterisirung derselben erforderlich 

schien. Hinsichtlich der Lagerungsverhältnisse. der Versteinerungen, welche die Kalke führen &c. vergleiche 

man „Dr. F. Sandberger, Uebersicht der geologischen Verhältnisse des Herzogthums Nassau, Wiesbaden bei 

Kreide! 1847." 

Was das bei den chemischen Untersuchungen beobachtete Verfahren betrifft, so war dasselbe nach An­

gabe des Herrn Fresenius das folgende: 

a) Ein grösseres Stück des Steins wurde gepulvert, das Pulver gleichmässig gemengt und bei 100° 

C. getrocknet. 

b) Etwa zwei Gramme des Pulvers wurdeu in bedecktem Bechrrglase mit überschüssiger verdünnter: 

Salzsäure behandell, die Flüssigkeil gänzlich verd11mpft, der 1 rockene Rückstand mit Salzsäure be­

feuchtet, dann mit Wasser erwärmt, der unlöslich bleibende Niederschlag iiblillrirt, geglliht und ge­

wogen. Derselbe besieht aus Thon, Sand und etwas ahgeschicdener Kieselsäure. Wo es nöthig 

erschien, bestimmte man die letztere durch Auskochen des Riickstandes mil verdünnter Nalronlauge. 

c) Die salzsaure Lösung wurde mit Chlorwasser, dann mit Ammon versetzt _und in mässiger Wärme 

einige Zeit stel1en gelassen. Der entstandene Niederschlag, (welcher neben Eisenoxyd-, Manganoxyd­

und Thonerde-Hydrat auch die etwa vorhandene Phosphorsäure enthielt) wurde abfillrirt, aufs N1·ue 

in verdünnter Salzsänre gelöst und nach Zusatz von Chlorwasser wiederum mit Ammon gt'fälll. 

Der so erhaltene Niederschlag wurde nun vollsliindig ausgewaschen, gelrocknel, geglüht und ge-
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wogen, und, wo es noch erforderlich war, auf die Art seiner Bestandtheile geprüfl. "') Eine Tren­

nung der durch Ammon füllbaren Beslandtheile wurde nur bei einigen Kalksteinen vorgenommen. 

d) Die von der ersten und zweilen Fällung mit Ammon abfiltrirlen Flüssigkeiten wurden vereinigt, mit 

oxalsaurem Ammon gefällt und zwölf Stunden stehen gelassen. Nach dieser Zeit wurde der oxal­

saure Kalk abfiltrirt, durch regelrechtes Glühen in kohlensauren Kalk übergeführt und dieser gewogen. 

e) Die von dem oxalsauren Kalke abfiltrirte Flüssigkeit wurde - meistens nach vorhngegangenem starken 

Eindampfen - mit Ammon und phosphorsaurem Natron versetzt und der Niederschlag von phosphor­

saurer Ammo111nagnesia nach 12 oder 24 Stunden abfiltrirt. Nach geeignetem Auswaschen mit 

ammonhaltigem Wasser wurde derselbe geglüht und gewogen. 

f) Bei den felten Kalken wurde in der Regel aller Kalk als kohlensaurer und alle l\Jagnesia als koh­

lensaure berechnet und eine besondere Kohlensäurebestimmung nicht vorgenommen. Wo aber eine 

solche nothwendig erschien, führte sie Herr Fresen i u s bald in dem in seiner Anleitung zur 

quantitativen Analyse, 2. Aufl. S. 209 beschriebenen Apparate durch Zersetzung des Kalksteines mit 

Salpetersäure, bald nach der S c h a ff g o t t'schen Methode durch Glühen mit Boraxglas aus. 

g) Das dem Thon und den Hydraten des Eisen- und Manganoxyds entsprechende Wasser (welches 

bei 100 ° C. nicht entweicht), die Kohlensäure, welche an Eisen- und Manganoxydul gebunden ist, 

sowie die geringen Spuren von Alkali~n, von Phosphorsäure und anderen etwa noch vorhandenen 

Stoffen wurden bei der vorliegenden Untersuchung nicht quantitativ bestimmt. 

h) Die Bestimmung des specifischcn Gewichtes wurde mit grossen Stücken durch Abwägen in Luft, 

dann in Was11er bei 18 ° C. vorgenommen. Man liess hierbei die Stücke so lange in dem Wasser, 

bis sie keine Luflbläschen mehr entwickelten und vollendete erst dann die Wägung. -

Die praktische Untersuchung wurde dem Verwalter der Wasserbauinspection Limburg, Herrn Bau­

accessisten Fror a t h daselbst übertragen und von demselben in den Jahren 1852 und 1853 ausgeführt. 

Dieselbe hat im Wesentlichen in der Weise stattgefunden, dass man mit den verschiedenen Kalken Mörtel­

proben bereitete, solche unter Wasser setzte, und ihre nach einiger Zeit erlangte Festigkeit einer Prüfung 

Wllerwarf. 

Was nun zunächst das Löschen der zur Untersuchung bestimmten verschiedenen Kalke, sowie die Be­

reitung der Mörtelproben betrifft, so isl hinsichllich des dabei angewendeten Verfahrens und der dazu be­

nutzten Vorrichtungen Folgendes zu bemerken. 

Von jeder Kalksorte wurde etwa 1 C. Fuss durch Aufgiessen von Wasser zu Kalkbrei eingelöscht und 

hierzu eine aus vier Ablheilungen bestehende Mörtelpfanne benützt, damit das Löschen von mehreren Kalk­

sorten gleichzeitig vorgenommen werden konnte. Das Wasser, dessen man sich zum Löschen des Kalkes und 

zur Bereitung des Mörtels bediente, war Lahnwasser und der dem Kalke beigemengte Sand Lahnsand und 

Grubensand, letzterer ein Bimssteinsand aus der Gemarkung Dorndorf, Amts Hadamar. Der zu den Mörtel­

proben verwendete Lahnsand besteht aus Körnchen von Quarz, Thonschiefer, Grauwacke, Augit und Schaal­

stein von 1
/, bis zu 1/„ Linien Dicke. Der Sand ist ziemlich scharfeckig -und L>elragen die leeren Zwischen­

räume nach einer durch Aufgiessen von Wasser angestellten Probe "/u des ganzen Sandquantums, d. h. 

35 Maass Sand nehmen 14 Maass Wasser auf. 

•) Die doppelte Fällung mit Ammon, bemerkt Herr Professor Fr c s e n i u s, mag vielleiclit lllanchem unnöthig erscheinen; 

sie ist jedoch unerlässlich nothwendig, wenn die Bestimmung der durch Ammon fällbaren Bestandtheile irgend richtig 

werden soll, denn beim ersten Abfiltriren des Niederschlages schlägt sich aus der ammoniakalischen concentrirten Kalk­

lösung meist soviel kohlensaurer Kalk mit nieder, dass die geringe llfenge des Eisenoxyds 4:c. leicht doppelt so gross 

ausfallen kann, als sie ist, wenn man den Niederschlag ohne Weiteres glüht und wägt. 



3 

Der zu den Mörtelproben verwendete Bimssleinsand, welcher auf dem ganzen westlichen Abhange des 

Westerwaldes vorkommt, besieht gewöhnlich aus Bimssleinkörnern, etwas Tilanci>en, Thonschiefer und Au­

gillrümmern, erstere von der Kleinheit eines feinen Pulvers bis zur Grösse einer Linie und betragen die 

leeren Zwischenräume 15
/ 15 oder 3

/, des ganzen Sandquantums, d. h. 35 Maass Sand nehmen f5 Maass Wasser auf. 

Zum Messen des Kalkes und Sandes bei der Mörtel!Jereilung wurden Maasse von % C. Fuss und t 
C. Fuss verwendet. 

Das aus Weissblech gefertigte Gefäss, mit welchem das Wasser zum Löschen des Kalkes abgemessen 

wurde, halte die Einrichtung, dass nach einer im Innern desselben angebrachten Einlheilung in Zollen das 

zum Löschen verbrauchte Wasserquantum jedesmal genau nolirt werden konnte. 

Die bei der Bereitung der Mörtclproben beobachteten Mischungsverhältnisse des Kalkes zum Sande be­

ruhen auf Erfahrungen und V ersuchen, welche Herr Bauaccess ist Fr o rat h bei früheren Gelegenheiten, ins­

besondere bei den unter seiner Leitung zur Ausführung gekommenen Brückenbauten, Schleusen- und sonstigen 

Wasserbauten an der Laim angestellt hat, und wobei sich im Allgemeinen ergab, dass dem Kalke stets mehr 

Grubensand als Flusssand beigemengt werden kann. 

Von jedem mit den verschiedenen Kalken dargeslclllen Mörtel wur<len Proben sowohl in gläserne 

Gefässe, als auch in Holzkasten gelegl, erstere mit Wasser übergossen, letztere mit den Kasten in die Lahn 

gPsetzt. Die .Zeit, in welcher <lie Mörtelprobcn unter Wasser gesetzt und hinsichtlich ihres Verhaltens in 

demselben resp. ihrer Festigkeit untersucht wurden, ist in den nachfolgenden TalJelleu jedesmal genau angegeben. 

Die vergleichende Prüfung der erlangten Festigkeit der verschiedenen l\förtelproben geschah in zwei­

facher Weise; einmal mit dem Fingernagel, das andere Mal mit einem eigens dazu hergerichteten, mit einem 

eisernen zugespitzten Stifte versehenen 111strume11lc. Dasselbe ist auf Tafel 8. in halb natiirlicl er Grösse, in 

einer Seitenansicht (Fig. A.) und in einer Ansicht von Oben (Fig. B.) dargestellt. Die Schale, auf welche 

die Gewichtsteine gestellt wurden, ist nebst dem Stiften von Eisen und das Gestell von Holz. Bei den 

Proben in den Gläsern wurde nur ein Gewicht von 3 Pfunjl b-'i einer Zeitdauer von iO Minuten angewendet, 

dagegen wurden bei den Proben in den Kasten Gewichte bis zu 15 Pfund aufgelegt. Die Tiefe des Ein­

dringens des Stiftes in die Mörlelmasse gau den Maassslab zur Beurtheilung der Erhärtung. 

Die bei diesen Untersuchungen erlangten Resullate sind in den nachfolgenden Abschnillen II. A. und 

II. B. zusammengestellt. Von diesen enthält der mit II. A. hezeichnele die Resultate der Prüfung des Härte­

grades mit dem Fingernagel und der mit II. B. bezeichnete diejenigen der Prüfung mit dem oben angegebenen 

Instrumente. 

Wie aus diesen Zusammenstellungen hervorgeht, stimmen die bei den auf zweierlei Weise angestellten 

Untersuchungen bezüglich des Härtegrades erlangten Resullate mit wenigen Ausnahmen ziemlich überein und 

ist somit durch diese doppelle Untersuchung eine um so sicherere Basis zur Beurtheilung der Kalke er­

reicht worden. 

Das hierbei angewendete !Haass ist das zehntheilige Nassaui>che Normalwerkmaass, wovon 1 Fuss = 30 

Centimeter, und das Gewicht das Zollgewicht, wovon 2 Pfund = f Kilogramm. 

Die Lagerstätten der im Herzogthum vorkommenden Kalke sind auf der beigefügten Uebersichtskarle 

Taf. 1 mit blauer Farbe angegeben. Von denselben werden alle mit Ausnahme derjenigen, welche sich im 

Ju.itizamte Höchst in der Gegend von Eschborn, Cronberg und Oberursel hin und wieder in dünnen Lagen 

vorfinden, zum Kalkbrennen verwendet, und sind daher auch nur jene, als für das Bauwesen von Nutzen, 

der Untersuchung unterworfen worden. Die Proben hierzu hat man den gangbarsten Brüchen und bedeu­

tenderen Lagerställen entnommen und dabei wiederum den Kalk aus denjenigen Schichten, welche als cha­

rakteristisch für das Vorkommen zu betrachten sind, vorzugsweise berücksichtigt. Sodann sind der Ver-



gleichung wegen noch mehrere Proben von Kalk aus den Brüchen bei Bodenheim am Rhein und auf dem 

Ruppertsberg bei Bingen, sowie von Trier'schem sog. Moselkalk , welche im Herzogthum ebenwohl zu bau­

lichen Zwecken häufige Verwendung fir den, untersucht und die Resultate in den nachfolgenden Verzeichnissen 

und Tabelle;1 sub. No. 47 bis inclus. No. 51 aufgeführt worden. 

Ausser den Kalken wurden auch einige Mergel arten untersucht. Indessen haben dieselben, wenig­

stens nach den bis jetzt angestellten Versuch.·n, ein brauchbares Produd nicht ergeben. ·Wenn fortgesetzte 

Untersuchungen, welche beabsichtigt werden, günstigere Resultate liefern, so sollen dieselben s. Z. ebenfalls 

veröllenllicht werdeu. 

Zur besseren Orienlirung sind noch sechs Specialkarten - Taf. 2 bis 7 - beigefügt und in diesen die be­

deulenrleren Kalklager und Kalksleinbri.Iche wiederum mit b 1 au er Farbe, sowie die in der<>n Nähe und der­

malen im Gang-e befindlichen Kalköfen mit r o t her Farbe angedeutet. Weiter sind diejenigen Lagerställen 

und Kalksleinbrüche, aus welchen die zur Untersuchung verwendeten Kalkproben entnommen wurden, über­

einstimmend mit den verschiedenen Kalksorten in den Verzeichnissen und Tabellen numerirt. Die Special­

karten sind, soweit es lhunlich war, nach den Amtsbezirken abgelheilt und nach der geographischen Lage 

der Aemler von Norden nar.h Siiden geordnet. Dieselbe Ordnung ist auch bei den nachfolgenden Verzeich­

nissen der Resullate beobachlet worden. Der bequemeren Vergleichung wegen sind sodann noch die Analysen 

der Kalke nach der pelrographischen Beschaffenheit derselben in Tabellen zusammengestellt. 
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I. 

Resultate der ehetnlsehen Unte1·s11eh11na­

der Kalke. 

No. t. (No. 43.)*) Kalk aus der Gemarkung Langenaubach, Amts Dillenburg, aus einem der Gemeinde ge­

hörigen, an den Kalkbrenner Steinbrenner zu Haiger verpachteten Bruche. 

Grauer, sehr feinkörniger Stringocephalenkalk mit Kalkspalhadern. Spec. Gew. 2,68. 

Kohlensaurer Kalk 98,73. 

Kohlensaure Magnesia 

Eisenoxydul, Manganoxydul, Thonerde 

Thon und Sand . . . . . . . . 

0,48. 

0,38. 

0,39. 

99,98. 

No. 2. (No. 44.) Kalk aus der Gemarkung Langenaubach, Amts Dillenburg, aus einem Privatacker. 

Rolhgrauer eisenschüssiger Stringocephalenkalk, ganz aus fossilen Korallen bestehend. Spec. 

Gew. 2,71. 

Kohlensaurer Kalk 

Kieselsaurer Kalk 

Kohlensaure Magnesia 

Eisenoxyd u. Oxydul, Manganoxyd u. Oxydul, Thonerde 

Thon und Sand 

Wasser, nicht bestimmte Stoffe, an Eisenoxydul und 

90,972. 

0,718. 

0,816. 

1,648. 

3,906. 

l\fanganoxydul gebundene Kohlensäure und Verlust . t,940. 

100,000. 

No. 3. (No. 46.) Kalk aus der Gemarkung Medenbach, Amts Herborn, aus dem Bruche des .Jacob Diehl zu 

Medenbach. - Derselbe wird auf dem Ofen daselbst gebrannt, auch nach Bicken und Merkenbach 

aur die Hütten transporlirt, um fetten Kalk zu brennen. 

Hellgrauer krystallinischer Stringocephalenkalk. Spec. Gew. 2,73. 

Kohlensaurer Kalk . . . . 97,979. *) 
Kohlensaure Magnesia . . . . . . 

Eisenoxydul, Manganoxydul, Thonerde 

Thon und Sand . . . . . . . 

Wasser, nicht bestimmte Stoffe und Verlust • 

t,020. 

0,249. 

0,752. 

-. 
f00,000. 

*) Die No. zwischen (-) sind die des früheren gedruckten Berichts über die chemische Untersuchung dl'r Kalke. 

„) Aus dem Verlust bestimmt. 



6 

No. 4. (No. 45.) Kalk aus der Gemarkung Breitseheid, Amts Herborn, aus einem dem Joh. Kuhlmann zu 

Breitseheid gehörigen Bruche, wie er auf dem Ofen zu Breitseheid gebrannt wird. 

Feinkörniger, hellg-rauer Stringocephalenkalk von splillerigem, in's flachmuscheligc übergehenden 

Bruch. - Mächlige Ablagerung. Spec. Gew. 2,70. 

Kohlensaurer Kalk 

Kohlensaure Magnesia . 

Eisenoxydul, Manganoxydul, Thonerde 

Thon und Sand 

Wasser, nicht bestimmte Slolfe und Verlust 

97,747. 

0,742. 

0,628. 

0,704. 

0,179. 

100,000. 

No. 5. (No. 24.) Weisser fetter Kalk aus der Gemarkung Flaisbach, Amis Herborn, aus dem der Gemeinde 

gehörigen, an den Kalkbrenner L. Schaaf zu Merkenbach und die Besitzer der Neuholfnungshi.ilte 

Treupel «c Comp. verpachlelen Bruche. - Weil dieser Kalk zumeist in Merkenbach gebrannt wird, 

geht er unler dem Namen „Merkenbacher Kalk." -

Schwarzgrauer Slringocephalenkalk, gleichmässig in der Masse. Spec. Gew. 2,702. 

Kohlensaurer Kalk • • • . • . • . • • 9 t ,93. 

Kohlensaure Magnesia • . . . • . • • • . 1,03. 

Eisenoxydul und Oxyd , Manganoxydul und Oxyd, 

Thon erde 

Thon und Sand • 

0,48. 

6,25. 

Wasser, an Eisen- und I\fanganoxy<lul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust . . . . . . 0,31. 

100,00. 

No. 6. (No. 23.) Grauer Kalk von Bic!wn, Amts Herborn, aus dem an Jost Thielcman tr. zu Bicken ver­

rachteten, der Gemeinde Offenbach gehörigen Bruche. 

Grauer dichter, mit krummschalig-cn Schiefer flächen durch~ogener Kalk des Cypridinenschie!ers. 

Die folgenden Analysen beziehen sich auf drei verschiedene, pclrog1 aphisch nicht unlcrscheid­

bare Stücke. 

Kalk 

Magnesia 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul 

und Oxyd, Thonerde 

Kohlensäure • 

Kieselsäure 

Thon und Sar1d 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul 

gebundene Kohlensäure, Alkalien und 

Verlust • • • • • 

Spec. Gewicht 

a. 

44,41. 

1,05. 

1,90. 

34,40. 

t,00. 

!5, 19. 

2,05. 

100,00. 

2,71. 

b. 
47,48. 

0,73. 

0,90. 

nicht bestimmt. 

12,01. 

nicht bestimmt. 

2,712. 

c. 

45,49. 

0,70. 

1,44. 

34,99. 

t,48. 

13,88. 

2,02. 

to0,00. 

2,706. 
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No. 7. (No. 16.) Grauer Kalk aus der Gemarkung Obershausen, Districl Höll, Amts Weilburg, aus dem 

Bruche des Heinrich W eimer. 

Schwarzgrauer, feinkörnig-kristallinischer Stringocephalenkalk, sehr gleichförmig, nur hie und 

da von dünnen Kalkspalhadern durchzogen. Spec. Gew. 2,71. 

Kohlensaurer Kalk 

Kohlensaure Magnesia . • • • • • 

Eisenoxydul und Oxyd , Manganoxydul und Oxyd, 

Thonerde 

Thon und Sand 

86,54. 

1,46. 

0,99. 

11,30. •) 

100,29. 

No. 8. (No. 14.) Grauer Kalk von Hasselbach, Gemarkung Gaudernbach, Amis Weilburg, aus dem Bruche 

des Friedrich Kurz. 

No. 9. 

Feinkörniger gelblich-grauer Dolomit des Slringocephalenkalkes, von grossen Drusenhöhlungen 

durchzogen, in welchem Kalkspalhkryslalle mit Manganschaum überzogen, sitzen; im Beginne der 

Verwillerung. Spec. Gew. 2,77. 

Kohlensaurer Kalk 56,79. 

Kohlensaure Magnesia • . • • • 42, 15. **) 

Eisenoxyd und Oxydul, Manganoxyd und Oxydul, 

Thon erde 0,38. 

Thon und Sand 0,68. 

ioo,oo. 
(No. 41.) Kalk von Odersbach, Amts Weilburg, aus einem 

Rolheisensteingl'llbe Lahnstein und dem Dorfe Odersbach. 

Kalk des Cypridinenschiefors. Spec. Gew. 2,71. 

Bruche am Bergabhang, zwischen der 

Mit Eisenoxyd imprägnirter flaseriger 

Kohlensaurer Kalk 

Kieselsaurer Kalk . • • • • • • 

Kohlensaure Magnesia • . • • 

Thonerde, Eisenoxyd und Oxydul, Manganoxyd und Oxydul 

Thon und Sand 

Wasser. Alkalien, sonstige nicht bestimmte Srolfe und 

Verlust. 

81,8j. 

2,80. •••) 

1,04. 

1,33. 

1f,12. 

1,86. 

100,00. 

No. tO. (No. 15) Grauer Kalk von Heckholzhausen, District Erlich, Amts Weilburg, aus dem Bruche des 

Phil. Friedr. Brücke!. 

Bräunlich grauer, feinkörnig krystallinischer Slringocephalenkalk. 

•) Enthält Kohle. 

Kohlensaurer Kalk • • • • • • • • • • • • 

Kohlensaure Magnesia • • • • • • • • . • • 

Eisenoxydul u. Oxyd, Manganoxydul u. Oxyd, Thonerde 

Thon und Saad • • • • • • • • • • • • • 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh­

lensäurf', Alkalien und Verlust • • • • • • • • 

„) Aus dem Verlust bestimmt. Direc& wurden erhalten 42,55•/ •. 
"•) Darin Kieselsäure 1,475. 

Spec. Gew. 2,62. 

89,80. 
3,81. 

2,25. 

3,51. 

0,63. 

100,00. 

2 
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No. tt. (No. tT.) Weisser Kalk aus der Gemarkung Edelsberg, District Kalkhecke, Amts Weilburg, aus d• 

Bruche des Philipp Ernst. 

Hellgrauer, harter Stringocephalenkalk, ~leicbartig in der· Masse, Bruch splittrig, in's Muschlige. 

Spec. Gew. 2.70. 

Kohlensaurer Kalk . 98,34. 

Kohlensaure Magnesia . . . . . . . . . . 0,80. 

Eisenoxydul u. Oxyd, Manganoxydul u. Oxyd, Thonerde 0,2t. 

Thon und Sand • . . . . . . . . . . 0,41. 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust 0,24. 

t00,00. 

No. t2. (No. 18.) Grauer Kalk aus ?er Gemarkung Edelsberg, District Sprung, Amts Weilburg, aus dem 

Bruche des Philipp Ernsl. 

Grauer, gelbgrauer bis schmutzig gelber Stringocephalenkalk, hie und da mil rothen Adern. 

Spec. Gew. 2,62. 

Kohlensaurer Kalk . 

Kohlensaure Magnesia . . • • 

Eisenoxydul u. Oxyd, Manganoxydul u. Oxyd, Thonerde 

Thon nnd Sand 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh­

lensäure, Alkalien und Verlusl 

97,f4. 

0,50. 

0,32. 

1,39. 

0,65. 

100,00. 

No. 13. (No. 20.) Weisscr Kalk aus der Gemarkung Weinbach, District Schiessköppel, Amis Weilburg, aus 

der Grube des Graubner. 

Fester Slringocephalenkalk, blaugrau, hie und da in's Rölhliche übergehend. Spec, Gew. 2,76. 

Kohlensaurer Kalk . . . . . 94,96. 

Kohlensaure Magnesia . . . . . . . . 3,99. 

Eisenoxydul u. Oxyd, Manganoxydul n. Oxyd, Thonerde 0,46. 

Thon und Sand 

Wasser, an Eisen- und· Manganoxyrlul gebundene Koh­

lensäure, Alkalien und Verlust 

0,47. 

0,12. 

100,00. 

No. 14. (No. 19.) Grauer Kalk aus der Gemarkung Weinbach, Districl Geiersberg, Amis Weilburg, aus dem 

Bruche des Graubner zu Weinbach. 

W eisslich grauer feinkörnig kryslallinischcr Dolomit des Slringocephalenkalkes, mit eingespreng­

tem Kalk und Braunspalh, hie und da mit Spuren von Malachit. Spec. Gew. 2,71. 

Kohlensaurer Kalk 

Kohlensaure Magnesia . . . . . 

Eisenoxydul u. Oxyd, Manganoxydul u. Oxyd, Tbonerde 

Thon und Sand . . . . . . . . . . . . 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh­

lensäure, Alkalien und Verlust . . . . . . 

5f),40. 

40,75. 

1,18. 

t,40. 

0,27. 

100,00. 
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No. i4 1/ 2 , Schwarzer Kulk aus der Gemarkung Weinbach, Amis Weilburg, aus dem Bruche des Christian 

Graubner zu Weinbach. 

Braungrauer, durch Eisen- und Manganoxyd imprägnirler Dolomit des Stringocephalenkalkes, 

hin und wieder mit Kalkspathadern durchzogen; in der Zersetzung schon sehr weit fortgeschrillen. 

Spec. Gew. 2,60. 

Kohlensaurer Kalk 84,52. •) 

Kohlensuure Magnesia . . . . . . • 11,85. 

Eisenoxydul u. Oxyd, Manganoxydul u. Oxyd, Thonerde 7 

Phosphorsäure 2,51. 

Thon, Sand, Kieselsäure . . . . . . . . . . . 1, 12. 

100,00. 

lf o. f5. (No. 21.) Weisser Kalk aus der Gemarkung Aumenau, District Schamberg, Amts Runkel, aus dem 

Bruche des Christian Fuchs in Elkershausen. 

Kalkschalstein mit in Kalkspalh umgewandelten Enkriniten; hellgrau, hie und da roth, braun 

und schmutzig violet. Spec. Gew. 2,65. 

Kalk 43,08. 

Magnesia 

Eisenoxydul und Oxyd, Mangan­

oxydul und Oxyd 

Thonerde . 

Kieselsäure 

Kieselsäure 

Thonerde • 

Eisen- und Manganoxyd 

Kalk, Magnesia und Alkalien 

Wasser 

Kohlensäure, Alkalien und V erlnst 

Q,21. 

1,43.1 
0,52. 

0,42. 

9,63. 

7,02. 

1,68. 

1,53. 

2,46. 

32,02. 

100,00. 

in Salzsäure löslich. 

Summa: 22,32, in Solzsäure 

nicht löslich. 

' Wäre der Kalk ( 43,08) gänzlich als kohlensaurer vorhanden, was nicht der Fall, da ein kleiner 

Theil an Kieselsäure gebunden ist, so entspräche seine Menge 76,9"/0 kohlensaurem Kolke. 

No. rn. (No. 22.) Grauer Kalk aus der Gemarkung Aumenau, Districl Hochseh an der Lahn, Arnis Runkel, 

aus dem Bruche des Christian Fuchs. 

Dunkelgrauer Stringocephalenkalk, hie und da v-0n weissen Kalkspathadern durchzogen, enlhäll 

auf den Klüften Kalksinter. Spec. Gew. 2,74. 

Kohlensaurer Kalk 94,04. 

Kohlensaure Magnesia . . . . . • . . 0,89. 

Eisenoxydul u. Oxyd, Manganoxydul u. Oxyd, Thonerde 0,51. 

Thon und Sand • . • . • . . • • . • • . 3,89. 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust 0,67. 

100,00. 
•) Aas dem Verluel bealimm,, Direct gefonden 84,62. 
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No. t7. (No. 12.) Grauer Kalk vom rechten Lahnufer, an dem Weg längs der Lahn bei Steelen, Amis Runkel; 

Feinkörniger, schön fleisch- rolher Dolomit des Stringocephalenkalkes, hie und da von Braun­

spalhadern durchzogen, welche von Manganoxyden dunkelbraun gefärbt sind, mit krystallisirtem und 
slalaktilischem Braunspalh. Spec. Gew. 2,78. 

Kohlensaurer Kalk . . . . . . . . . 

Kohlensaure Magnesia •. . . . • • . 

Eisenoxyd u. Oxydul, Manganoxyd u. Oxydul, Thonerde 

Thon nnd Sand 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

53,58. 

42,63. 

o,8t. 

2,35. 

lensäure, Alkalien und Verlust . . . • . . . . . o,63. 

100,00. 

No. 18. (No. 13.) Grauer Kalk vom rechten Lahnufer bei Dietkirchen, an dem Wege nach Dehren, Amts Limburg„ 

Grauweisser Dolomit des Stringocephalenkalkes, braun gesprenkelt, hie und da gelb, feinkörnig 

kristallinisch mit grossen Kalkspalhdrusen,. von feinen braunen Adern durchzogen. Spec. Gew. 2,78. 

Kohlensaurer Kalk . . . . . . . . . . . . . 56,23. 

Kohlensaure Magnesia • . . . • . • . . . . 43, H. 

Eisenoxyd u. Oxydul, Manganoxyd u. Oxydul, Thonerde o,38. 

Thon und Sand . . . . . · . . • . . . . . . o, 13. 

W asse1·, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust o, 1:'J. 

100,00. 

No. t9. (No. 4) Grauer Kalk, vom rechten Elbufer in der Gemarkung Niederzeuzheim, aus dem Bruche un­

weit der Gemarkungsgränze gegen Hadamar. 

Hell· rölhlich grauer, grobkörniger, fester, Versteinerungen führender Slringocephalenkalk, von 

zum Theil dicken Kalkspalhadern durchzogen, welche in der Mille weiss, an den Rändern von 

Eisenoxydbydral braungelb sind. Spec. Gew. 2,705. 

Kohlensaurer Kalk . . . . . . 

Kohlensaure Magnesia 

Eisenoxydul, Maiwanoxydul, Spuren von Thoncrde , 

Thon und Sand . . • . • • . . . 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh­

lensäure, Alkalien und Verlust . • . • . • • . 

98,11. 

0,83. 

0,42. 

0,37. 

0,27. 

100,00. 

No. 20. (No. 5) Grauer Kalk von dem Felsenkopf oberhalb Hadamar an der Renneroder Chaussee. 

Röthlichweisser, grnbkörniger, sehr krystallinischer, fester Slringocephalenkalk, mit häufigen 

heller und dunkler rolhen Stellen. Spec. Gew. 2,701. 

Kohlensaurer Kalk • 

Kohlensaure Magnesia . . 
Eisenoxydul , Manganoxydul, Spuren von Tboaerde 

Thon und Sand . . . . 
Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh­

lensäure, Alkalien und Verlust . • . • . 

97,46. 

0,41. 

0,40. 

1,23. 

0,50. 

100,00. 
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Nr. 2t. (No. t) Grauer Kalk vom linken Elbufer unterhalb Hadamar tm sogenannten Sreinchen, aus dem 

Bruche des Kalkbrenners Reinhard zu Hadamar. 

Feinkörnig kryslallinischer Dolomit des Stringocephalenkalks, grau, hie und da bräunlich, 

mit wenigen durch Eisenoxydhydral braungefärbten Kalkspath-Adern. Spec. Gew. 2,81. 

Kohlensaurer Kalk • . . • • • • • • • . • • 57,68. 

Kohlensaure Magnesia • • . • • • • . . . 40,63. 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd und 

Spuren von Thonerde 

Thon und Sand • • # • • • • • • 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul ge!Jundene Koh-

0,60. 

0,46. 

lensäure, Alkalien und Verlust • . . . • . 0,63. 

100,00. 

No. 22. (No. 2.) Weniger grauer Kalk, eben daher. 

Feinkörnig kryslallinischer Dolomil des Stringocepbalenkalks, grau, braun gesprenkelt, hie und 

da Adern und kleine Höhlungen zeigend, welche Kalkspalh- und Braunspalhkrystalle enthalten und 

von Manganoxyden braun gefärbl sind. Spec. Gew. 2,77. 

Kohlensaurer Kalk . . • . . 55,69. 

Kohlensaure Magnesia 42,21. 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul uud Oxyd und 

Spuren von Thonerde . 

Thon und Sand . 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

1,30. 

0,58, 

lensäure, Alkalien uud Verlust . . . . : . . 0,22, 

100,00. 

No. 23. (No. 3) Weisser Kalk vom linken Elbufer, unterhalb Hadamar. 

Gleichförmig grauer, sehr feinkörniger, fester Stringoceph11lenkalk, sparsam mit Kalkspalhadern 

durchzogen, hie und da von Eisenoxyclhydrat braungelb. Spec. Gew. 2,706. 

Kohlensaurer Kalk . . . 

Kohlensaure Magnesia . . . . . 

Eisenoxydul, Mauganoxydul, Spuren von Thonerde 

Thon unrl Sand . . . . . . . • . . . , 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh­

lensäure, Alkalien und Verlust . . . . . • . • . 

99,52. 

0,91. 

O,t3. 

0,19. 

0,25. 

100,00. 

No. 24. (No. 6) Grauer Kalk aus dem Eckhartsgraben unterhalb Staffel oder oberhalb Oranienslein auf dem 

rechten Lahnufer, Amis Diez. 

Grauer Dolomit des Slringocephalenkalks mit sparsamen braunen Adern, aur Kluflßiichen Man­

ganoxyde führend, körnig krystalliniscb. Spec. Gew. 2,82 
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Kohlensaurer Kalk . 

Kohlensaure Magnesia . . . . • . • . . 

54,98. 

43,7t. 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd und 

Spuren von Thonerde . 

Thon und Sand 

0,49. 

0,35. 

Wasser, an Eisen- und Mangano:xydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust • . . . . . . . 0,47. 

ioo,oo. 

No, 25. (No. 7) Grauer Kalk vom rechten Lahnufer, dem Oraniensteiner Hofhaus gegenüber, Amts Diez. 

Hell-rölhlich-grnuer, grobkörnig-krystallinischer Dolomit. des Slringoccphalenkalkes, hie und da 

mit kleinen Braunspatkrystalle enthaltenden Höhlungen und sparsam von 1·ölhlichen Adern durchzogen. 

Spec. Gew. 2,77. 

Kohlensaurer Kalk . . . . . . . . . 54,59. 

Kohlensaure Magnesia. . . . . . . . 44,07. 

Eisenoxydul uud Oxyd , Manganoxydul und Oxyd und 

Spuren von Thonerde. . . 

Thon und Sand . . . . . 

0,42. 

0,44. 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Kohlen-

säure, Alkalien und Verlust 0,48. 

100,00. 

No. 26. (No. 8) W eisser Kalk vom rechten Lahnurer, unterhalb dem Oraniensleiner Hofhaus, Amts Diez, 

aus dem Bruche des Maurermeislers Balzt:r zu Diez. 

Feinkörniger, dunkelgrauer, fester Stringocephalenkalk mit undeutlicher Schieforstructur, 

sparsam von Kalkspathadern durchzogen. Die Farbe geht etwas in's Violette. Hie und da finden 

sich durch Eisenoxydhydral braungelbe Stellen. Spec. Gew. 2,70. 

Kohlensaurer Kalk 

Kohlensaure Magnesia 

Eisenoxydul, Manganoxydul, Thonerde 

Thon und Sand . • • . • 

' . 98,43. 

0,51. 

o, 12. 
0,94. 

i00,00. 

No. 27. (No. 9) Weisser Kalk aus dem Bruche des Philibar, nahe bei dem Bruche No. 26. Hell blaugrauer 

feinkörniger, fesler Slringocephalenkalk, hie und da von gröberen Kalkspathadern durchzogen· 

Anlage zur Schieferstruktur wie bei 26. Spec. Gew. 2,709. 

Kohlensaurer Kalk 

Kohlensaure Magnesia . . . . 

Eisenoxydul, Manganoxydul, Thonerdc 

Thon und Sand : . . . . • . . 

99,34. 

0,68. 

Spur. 

Spur. 

i00,02. 

No. 28. (No. tO) Grauer Kalk aus dem Bruche an der Heislerbach, an deren Einßuss in die Lahn bei Diez. 
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Fcjnkörniger, violett-grauer Dolomit des Stringocephalenkalkes, mil. Anlag~ zu p!lJ'a.lle""ipf;.­

discher Absonderung; auf den Spaltungsllächen gelb und braungelb. Spec. Gew. ~.71. 

Kohlensaurer Kalk . . . . . . . 

Kohlensaure Magnesia 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, 

Thon erde . · 
Thon und Sand 

54,89. 

44,48 *) 

0,22 . 

0,41. 

100,00. 

No. 29. (No. 11) Grauer Kalk aus einem Bruche unterhalb dem St. Pelersfelsen bei Diez. Etwas grob­

körniger, deullich kryslallinischer, rölhlich weissgrauer Dolomit des Slringocephalenkalkes, hie und 

da von rolhen Adern durchzogen, zeigt häufige kleine Höhlungen, in denen Kalk- und Braunspath­

krystalle sitzen und die von Manganoxyden braun gefärbt sind. Spec. Gew. 2,74. 

Kohlensaurer Kalk 56,6,7. 

Kohlensaure Magnesia 42155. *) 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, 

Thonertle 0,20. 

Thon und Send 0,58. 

100,00. 

No. 30. Grauer Kalk aus der Gemarkung Diez von dem linken Lahnul'er oberhalb Diez, an dem nach 

Oranienslein führenden W Pge, an der sogenannten Ruppeley. 

Ziemlich grobkörniger Dolomit des Slringocephalenkalks mit Braunspathdrusen, die stellen­

weise von Kalkspath überzogen sind. Spec. Gew. 2,81. 

Kohlensaurer Kalk 55,21. 

Kohlensaure :Magnesia . . . . 42, 75. 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

crde, Phosphorsäure . 1,21. 

Thon, Sand, Kieselsäure . . . . 0,27. 

Wasser, nicht bestimmte Stoffe und Verlust 0,56. 

t00,00. 

No. 3 t. W eisser Kalk aus der Gemarkung Hahnslällen, Amts Diez, von der sogenannten Hahnstället Ley 

aus dem Bruche des Maurermeislers Balzer in Diez. 

Hellgrauer, feinkörniger Stringocephalenkalk. Spec. Gew. 2, 10. 

Kohlensaurer Kalk . 96,20. 

Kohlensaure Magnesia . . 1,04 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, 

Thonerde . 2,38. 

Thon, Sand, Kieselsäure . • . • . 0,28. 

Wasser, Kohle, nicht bestimmte Sloß'e und Verlust . 0,10. 

t00,00. 

•) Die Quantitäten der kohlensauren Magnesia eind aus dem Verluste bestimmt. Direct wurden erhellen bei (No. 28) 

44,59, - bei (No. 29) 42,88. 
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No. 32. Weisser Kalk aus der Gemarkung Mudershausen, Amts Nastätten, im Dornanial-Walddislrict Keiperlsberg. 

Dunkler und heller grau gefleckter feinkörniger Slringocephalenkalk mit in Kalkspalh umge­

wandelten Krinilenstielen. Spec. Gew. 2,71. 

Kohlensaurer Kalk • 98,44. 

Kohlensaure Magnesia 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thonerde 

Thon, Sand, Kieselsäure • . • 

Wasser, Kohle , nicht bestimmte Stoffe und Verlust 

0,86. 

0,13. 

O,H. 

0,46. 

100,00. 

No. 33. Grauer Kalk aus der Gemarkung Mudershausen, Amts Naslällcn, im Domanial-Walddislrict Keiperlsberg. 

Feinkörniger Dolomit des Stringocephalenkalks mit Braunspalhkrystalldrusen. Spec. Gew. 2,816. 

Kuhlensaurer Kalk . • . • 53,24. 

Kohlensaure Magnesia . 44,69. 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure . 

Thon, Sand, Kieselsäure . . 

Wusser, nicht bestimmte Stoffe und Verlust 

1,46. 

0,17. 

0,44. 

100,00. 

No. 34. (No. 28) Kalk aus dem Bruche hinter den Landhäusern am Mühlweg bei Wiesbaden. •) 
• -;1-Ua'n~/ 

Gelblichgrauer Litorincllenlrnlk , oberste Sclncht, Das unterile · Stück besland fast ganz aus 

conglomerirlen Versteinerungen~ (Lilorinella acuta.) Spec. Gew. 2,41. 

Kohlensaurer Kalk . 96,76. 

Kohlensaure Magnesia • , t,05. 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thoncrde 

Phosphorsäure . • • . 

Thon und Sand • . . 
Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Kohlen-

säure, Alkalien und Verlust 

1,18. 

0,57. 

0,44. 

100,00. 

No. 35, 36, 37, 38, 39, 40, (No. 29, 30, 31, 32, 33 u. 34) Kalk aus der Gemarkung Wiesbaden, 

aus dem wesllich von der Spelzmühle gelegenen, dem N. Fach gehörigen Bruche. 

No. 35. (No. 29) Heller, compacter Litorinellenkalk, ganz von Versteinerungen erfüllt. Spec. Gew. 2,34. 

Kohlensaurer Kalk • • . • . . • • 96, 77. 

Kohlensaure Magnesia 1,24. 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure • • • • • • • • • • • • 0,36. 

Thon und. Sand • • • 0,88. 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust . • • . 0,75. 

100,00. 

•) In Berrell' der Lngerungsverhällnisse der in der Nähe Wiesbadens vorkommenden Kelke, der Versleineruniren, welche 

darin vorkommen elc. vergl. F. Sandberger über die geogno61ische Zusammeoselzuog der Umgegend von Wiesbaden. 

Jabrb. des Vereins für Naturkunde im Herzoglbum N11sau 6 Hell, S. 15, 



Ro. 36: (No. 30) Gelbgrauer, compacter Litorinellenkalk, arm an Versteinerungen, drusig. Spec. Gew. 2,5'1~ 
Kohlensaurer Kalk • • • • • • • • . • • • • 92,00 

Kohlensaure Magnesia • • • - • • • • • • • • 1,98 

Eisenoxydul und Oxy1I, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure • 

Thon und Sand • • • 

Wasser, an Eisen- und }fanganoxydul gebundene Koh-

f,01 

4,27 

lensäure, Alkalien- und Verlust • . • • • • • . 0,74 

100,00 

No. 37. (No. 31) Hellgelblicher, compacter Litorinellenkalk, elw1s reicher an Versteinerungen als No. 36. 

Spcc. Gcw. 2,57. 

Kohlensaurer Kalk • • • 1 • • • • 96,34 

Kohlensaure M11gnesia. • • • • • . • • • 1,24 

Eiseno.\ 1dul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure • • • • • • • • • • O,rn 
Thon und Sand . • • • . • • • • f,26 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien un1l V erlusL 0,76 

100,00 

No. 38. (No. 32) Hdlgelblich weiss•~r Lilorindlenkalk, reich an Versteinerungen. Spec. Gew. 2,50. 

Kohle11saurer Kalk • • • • • 

l{ohlensaure M11g11csia 

Eisenoxydul und Oxyil, Mang1111oxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure • 

Thon und Sand . . • 

Wasser, an Eisen. und Ma11ganoxytlul gehuntlt'ne Koh-

96,52 

1,38 

0,35 

0,98 

lensäure, Alkalien und Vcrlusl . • • • • . • • • 0,77 

100,000 

No. 39. (No. 33) Plallenrörmig-er Lilorincllc•nkalk aus d1•r oherslen Ahlhl'ilung, :.ehr compad, ann an Vcr-

slcincrungcn, auf den Kliinl'n von Mangan- und Eisenoxyden he~chlagc·n. Spec. Gew. 2,49. 

Kohll'nsaurn Ifalk . . . . • . • . . . . 86,37 

Kohlensaure Mag-nesia • . . . . 

Eisenoxydul und Oxyd, l\fanganoxydul 

erde, Pho~phorsäurc . • . • • 

Thon und Sand . • • • • • • • 

Wasser, un Eis«'n- und Mang-anuxydul 

lcnsäurc, Alkalien und \' l'rlusl 

. . . 
und Oxyd, 

. . . 

gebundene 

. 

1,05 

Thon-
1,21 .) 

10,48 

Kuh'-

0,89 

100,00 

•) Darin 0,27 Kio•selsiiure, - 0. 16 Ei•enoxyde (;ib Oxyd hcrc1·bnet), -- 0,18 Alangano:11 de ( al~ Oxydul berechnet), -

0,30 Thonerde und Phosphorsäure. 

3 
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No. 40. (No. 34) Fester, grauer Litorinellenlrnlk„ nicht sehr reich an Versteinerungen, enl"Vickel& mil Salz-
. , 

säure sehr übel.-iechende Kohlensäure. Spec. Gew. 2,54. 

Kohlensaurer Kalk . • • • • . _ • • • . . . • 93,50 

Kohlensaure Magnesia • . • • • . • . . f,53 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure • . • • . • . . . . . . 1,33 

Thon und Sand . . . . . • . • . . . • . . t,85 

Wasser, an Eisen- und Mangano-.:ydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust . • • . . . . . 1,79 

f00,00 

No. 41, 42, 43, (No. 35, 36, 37) Sogenannter Hahner Kalk aus der Gemarkung Wiesbaden, aus 

einem zwischen dem Biersladler Weg und der Erbenheimer Chaussee gelegenen, ungefähr fOOO 

Schrille von Wiesbaden entfernten Bruche des Friedrich Müller. 

No. 41. (No. 35) Platlenförmiger, gelblicher Litorinellenkalk, sehr arm an V;ersteinerungen. Oberste Schicht 

Spec. Gew. 2,46. 

Kohlensaurer Kalk • . . . . • . . . . . . • 84,37 

Kohlensaure Magnesia. . . • . . . . . . 0,89 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure . . . . • 

Thon nnd S11nd . . . . . . . . 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

2,54 

t0,95 

lensäure, Alkalien und Verlust . . . . . . f,!!5 

W0,00 

No. 42. (No. 36) Wie No. 4t; etwas duRkler, reich an Versteinerungen. Spec. Gew. 2,52. 

Kohlensaurer Kalk . . . . . . . . . • • . . 82,07 

Kohlensaure Magnesia . . . . • . . . . . 1,04 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure . . • . . 

Thon und Sand . . . . . . . . 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust 

Nr. 43. (Nr. 37) wie No. 42. Spec. Gew. 2,27. 

3,24 

12,22 

1,43 

100,00 

Kohlensaurer Kalk . . . . . . . . . • . . . 87,07 

Kohlensaure Magnes!a . . . . • . • • . . . . 1,38 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure . . . . . • . . . . 2, 72 

Thon und Sand . • • • . • • • • • • • 7,93 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust 0,90 

100,00 
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No. 44. (No. 42) Kalk' aus einem Bruche zwischen Wiesbaden und Schierslein, unweit der Kahlsmühle, auf 

der linken Seite des Vicinalwegs, dichl an demselben. 

Plallenförmiger Litorinellenkalk, hellgraulich, von dichter Masse, petr~faktenfrei. Spec. Gew.2, 58. 

Kohlensaurer Kalk . 92,46 

Kieselsaurer Kalk . • • • • . • 2,22 •) 

Kohlensaure Magnesia . . . . . O, IO 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-
erde, Phosphorsäure . 

Thon und Sand 

Wasser, Alkalien , sonslige nicht beslimmle Stoffe und 

Verlust 

0,85 

4,03 

0,34 

100,00 

No. 45. (No. 27) Kalk aus der Gemarkung Hochheim; aus dem Gemeindebruche. 

Poröser, fast weisser Süsswasserkalk. Sp1•c. Gew. 2,332. 

Kohlensaurer Kalk • • • • • • • • 93,65 

Kohlensaure Magnesia 

Eisenoxydul und Oxy1l, 

Thont>rcle, l'hosphorsiiure 

Thon und Sand . 

Manganoxydul und Oxyd, 
5,50 

0,42 

0,20 
Wasser, an Eisen- und Manganoxydul geliundene Kuh-

lensäure, Alkalien und Verlust 0,23 

100,00 

No. 46. (No. 26) Feiler Kalk aus der G1•markuni Flörsheim, Amis Hochheim, aus dem Gt:mcindcbruche, 

nahe bei dem Vorigen. Compacler, ht!llgrauer Li1ori11ellenkalk. Spec. Gc~w. 2,fi04. 

Kohlensaurer Kalk • • • • • • • • • • • • 97,06 *•) 
Kohlensaure Mal!nesia • • • • • . • • . . • 2,06 

Eisenoxydul u11d Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure . • • • 0,34 

Thon und Sand • . . . • . • • . . . • . • 0,54 

H.0,00 

No. 47, 48, 49 (38, 39, 40) Kalk von 811denheim auf der link1~n Rheinscile 

No. 47. (No. 38) Compacler L11ori11l'llenk11lk, 11id11 sehr reich an Verslei11erungc•n. Spec. Gew. 2,42. 

Kohlensaurer Kalk . • • • • • • 94,92 

l{uhlt•ns11urc Mug1wsia 

Eise11ox)•<lul un1I o.,yd, l'tfanganoxydul und Oxyd, Thon­
l 

erde, Phosphorsäure • . • • • • • • • • • . 

Thon und Sand . • • • • • . . • • • . • • 

Wasser, an Eisen- und l'tlan·1anoxydul gclJUntlenc Koh-

lensäure, Alkalien uuc:I Y crlust . . • • • • • 

•) Darin K'icselsiiurc 1, 171. 

••j Aus de111 Verlust t.eslimml. Dirckl wurden erlrnllen 97,38. 

1,48 

0,61 

2,59 

0,40 

100,00 
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No. 48. (No. 39) Compacter Litorinellenkalk, fast nur aus Versteinerungen bestehend. Spec. Gcw. 2,36. 

Kohlensaurer Kalk • • • • • • • • • • • • • 96,24 

Kohlensaure Magnesia • . • • • . • . . • 1,54 

Eisenoxydul und Oxyrl, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erdP, Phosphorsäure • • • . . . • • . • . • 0,4A 

Thon und Sand • . . . • • • • . . . 0,66 

Wasser, an EisJn- und Manganoxydul gebundene Koh-

lensäure, Alkalien und Verlust • • . . . . . . 1,08 

100,00 
No. 49. (No. 40) Compacter Litorinellenkalk, sehr reich an Versteinerungen. Spec. Gew. 2,48. 

Kohlensaurer Kalk • . . . . • . • . • . . • 95,20 

Kohlensaure Magnesia • • • . • • • • . • . 1,42 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd, Thon-

erde, Phosphorsäure 0,59 

Thon und Sand • . . . . . • . . . . . . 3, t 9 

100,40 

No. 50. (No. 4T) Kalk aus dem Bruche auf dem Ruppertsberg bei Bingen a./Rh. 

Feinkörniger, mit Eisen- und Monganoxyden imprägnirter Dolomit. Auf Klüften Kalkspalh-

krystalle. Wahrscheinlich. zum Slringocephalenkalke gehörig. Spec. Gew. 2,83. 

Kohlensaurer Kalk . • • • . . . • • . 61, 179 

Kohlensaure Magnesia • • • . • • . • . . . 35,690 

Eisenoxydul und Oxyd, Manganoxydul und Oxyd , 

Thonerde 

Thon, Sand und Kieselsäure . . . • . . 

Wasser, nicht bestimmte Stoft'e und Verlust. 

lfo. 5f. (lfe. 48) Trier'scher oder sogenannter Moselkalk. 

2,937 

0,079 

O;t15 

100,000 

lluschelkalkdolomil aus der Nähe von Saarbrücken. Spec. Gew. 2,61. 

Kohlensaurer Kalk 

Kohlensaure Magnesia . . . . . . . . . . 

Eisenoxydul und Oi,yd , Mangano.xydul und Oxyd, 

Thonerde 

Thon, Sand und Kieselsäure . • • . . 

Wasser, nicht bestimmte Sloft'e und Verlust 

52,447 

38,t65 

3,408 

3,403 

2,577 

t00,000 



7.'a6ellarl•ehe Zu•ammen•lellung 

der Resultate der ehemlsehen "Unters11ehuns 

der Iialkc. 



Kolilt•nsaurPr Kalk 
m1•sp,l,;aurn Kalk 
Kohl„nsaure Ma!!IH'Sia • 
Eis1•n11xydul und Oxyd, I 
Manga11oxydul und Oxyd l 
Thonerill' . . . . 1 
Thon und Sand . 
Wass1•r, nid11 lieslimmle 1 
Stolle und V 1•rlust . • 1 

~ Spec. Gewicht 

1. S11•l11a;oee11l1alenkalke. 

1 1 2 ! 3 4 5 7 10 ! 11 ! 12 113 1 16 119 1 20 23 26 1 27 1 31 1 32 

===-1 =====-====1=====\=,=.=-
98,731 90,972 97,979197,747 91,93 86,54 89,80 98,34 97,14 94,96 94,0-1,98,11 9'7,46 98,52 98,13,99,34,96,20,98,44 

: 1 1 1 0,7 f 8 • 1 1 

o,48\ o,st6 1,020 o,742 1,03 t,46 3,81_. 0,80 o,so

1

3,99, o,89 o,sa 0,4t o,91 o,stl o,68l t,04I o,86 

1 : i 1 1 
0,381 1,fl48. 0,2-19 0,628 0,481 0,99 2,25 0,21 0,32 0,46

1 
0,51 0,42 0,40 0,13/ 0,12 Spur 1 ~,381 o,13 

! . i 1 1 

o,391 3,906, o,752·! 0,704 6,25
1
tf,30 3,51 0,41 1,39 o,4713,89 0,37 1,23 o,t9i 0,94,Spur., 0,28 o,t1 

1 . . . . ~I 1 1 ! ' 1 ; 

- 1,9to-=-I~~-=-- 0,63~~ 0,12~~~~~-5-=-·-=- 0,10 0,46 
2,681 2,7f' 2,731 2,70,2,702, 2,71 2,62 2,70 2,621 2,76, .2,74,2,705,2,701 2,706, 2,70 2,7091 2,701 2,if. 

II. Dolo1nlte des St1·l•1Koee11l1ale11kalkes. 

Kohl„nsanrer Kalk 
KohlP-nsaure Mag-nesia • • • • • • • . • 
Eisl'nnxydul und Oxyd, Mangunoxyrlul und Oxyd, 

Thorll'rde • • • • • • • • • • • • 
Thon und Sand • • • • • • • • 

, Wasser, nichl lleslimmte Slolfo und Verlust • • • 
1 Spec. Gewicht 

8 1 14 114 '/2 't 17 \ 18 1 21 22 1 24 25 1 28 ; 29 30 33 1 50 1 

===1=1=-1==1==1====i=I 
5fi,79 56,40 84,52 5~,58156,23 57,68 55,69 54,98 54,59 54,89 56,67 55,21 53,24 61,1791 
12,15 -10,75 11,85 42,6343,11 40,63'42,21 43,71 41,07 44,48 42,55 42,75 44,69 35,690 

! 1 1 

1 ! 1 1 1 o,38 1,18
1 

2,51 0,01 o,38I 0,60 1,3o
1 

o,49 0,42,
1 

0,22\ 0,20 1,21: t,46 2,937 

0,68 1,40 1,121 2,35 0,131 0,46 0,58: 0,3~ 0,441 0,411 0,58 0,2~ 0,17, 0,079 
- 0,27 -- O,ll:i 0,15 O,fi3 0.22 0,41 0,48, - - 0,56 0,14· 0,115 

2,77 2,71, 2,601 2,781 2,78, 2,81j 2,77, 2,821 2,77\ 2,771 2,74J 2,81 2,t1l61 2,b3 

~ 
0 



. •. 
lio: .... „. ,, 

III. Llto1•lnellenkalke. 

compacte: platten förmige:~ 

=~= 34 _-:-1--:3-::5~1~36~1 ""'31~1--::;3-;:-s 1---:-}_""'""~---. """"!4!"!'6-4~7~-:-:48~1 49 39 =j 41 [ 42 =l 43 : 44 II ~ 
Kohlensaurer Kalk . . . . . . 196,76 96,77 92,00 96,34 96,52 93,50 97,06 94,92 96,24 95,20 36,:H 84,37!82,07

1

87,07 92,46 ... 
; 2,22 Kieselsau-

• • - i ; 1 . rer Kalk. 

r 

Kohlensaure Magnesia • . . . 1,05 t,24 t,98 1,24 1138 1,53 2,06 1,48 1,54 t,42 1,05 0,89 1,04'. 1,38 0,10 
Eisenoxydul und Oxyd I 1 

[ Manganoxydul und Oxyd\ . . . 1,18 0,36 1,01 0,40 0,35 1,33 0,34 0,611 0,481 0,59 1,211 2,541 3,241 2,72 0,85 
Tho11erde, Phosphorsäure_ 1 i i 1 , 

Thon und Sand. . . • • . • . • 0,57 0,88 4,27 1,26 0,9~ 1,85! 0,541 2,59 1 0,66 1 3,HI 10,19 10,95112,221 7,93 4,03 
Wasser, nicht bestimmte Stoffe u. Yerlusl 0,44 0,75 0,74 0,76 0,77 1,79, - 0,40! 1,08' - 0,89 1,251 1,43

1 

0,90 0,31 

Spec. Gewicht • . . . . . . • • 2,41 2,3-I 2,57 2,:,7 2,ao 2,a4 12,'6'ü4i 2,42)'"°2,3fi' 2,4e 2,-19. 2,41ij 2,52. 2,27j 2,58 

IV. Ii.alke des Cyp1•idi11enschlefe1·s. V. Iialkselialsteln. 

1 

6 

1 115 
1 

- 9 
b -

a J 
c 

1 --- --·· --
' 

Kalk . U,4ti 47,48 45,4!J 81,85 Kieselsaurer Kalk . . . . . . . 4~,08 
! 

2,so Kalk. Mairnesie • • • • • • • . 0,21 
Eisenoxydul und Oxy~ 1 

1,43 t Magnesia 1,051 0,73 0,70 1,04 Manganoxydul und Oxyd 1 • . in Salzsäure . . . . 
Eisenoxydul und Oxyd ( 

1 
Thonerde . . 

0,52 ' 
löslich. 

Mirnganoxydul und Oxyd . 1,901 0,90 1,44 1,33 Kieselsäure . . . 0,42 
Tho11erde ' Kiesf'lsäure • . . . • . . 9 63 . 
Kohlensäure H,4o\ nicht bestimmt. 34,99 Thonerde • • . • . • . • ' ( 1 . . . . . . . - 7 ,02 Summe : 22,32 1 Kieselsäure . . . 1,00 t 1,48 Eisen- und Manganoxyd • • • 1,68 \ in Salzsäure 
Thon und Sand • . . . 15,t9!I 12,0I 13,8t; 11, t 2 Kalk, Magnesia und Alkalien . 1,53 / nicht löslich. 
Wasser, an Eisen- und Mangan- 1 

Wasser . • . • • . • • • 2,46 . 1 

i 
1 oxydul gebundene Kohlensäure, 

2,05 ! nicht bestimmt. 
Kohlensäure, Alkalien u. Verlust 32,n• 1 

1 Alkalien und Verlust 2,"2 f,86 Spec. Gewicht • • . • • • 2,65 --
12,iOli ~, 71 : Sper. Gewicht . . . . 2,7j1 2,712 

~ ..... 
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VI. Süss,,-asserkalk. „ 

45 
1 

Kohlcnraurer Kalk . . . . . . . . . . . . . . 93,65 

Kohlensaure Magnesia . . . . . . . . . . . . . . . . 5,50 

Eisenoxydul und Oxyd 

1 
Manganoxydul und Oxyd . . . . . . . 0,42 

Thonerde, Phosphorsäure 

Thon und Sand . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . 0,20 

Wasser, an Eisen- und Manganoxydul gebundene Kohlensäure, Alkalien und Verlust . . . . 0,23 i 

Spec. Gewicht 2,332 i 

VII. Mns~ltelkalkdolonait. 

51 

Kohlensaurer Kalk . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52,447 

Kohlensaure MagnPsia . . . . . . . . . . . . . . 38,165 

Eisenoxydul und Oxyd 

1 
Manganoxydul und Oxyd, . . . . . . . . . . . . 3,408 

Thnnerde 

Thon, Sand und Kieselsäure . . . . . . . • . . . . . . . . 3,403 

Wasser, nicht beslimmle Stoffe und Verlust . . . . . . . . . . 2,577 

SpPC. Gewicht 2,61 



II. 

Resultate der praetlsehen Untersuehuni; 

der li.alke. 

A.. 



Nnmmer NumMer Gewich& 1 ·wos!lcr- Zeit 
. quanlum ' Der halbe 

der bei desfrUhe- eines wdd1t:S, in welcher Kubikruss 
der ehe- ren ge- halben zum 
misrhcn drucklen Kubikfus-~ tiJschen der Kalk nnge-

. eines hal-
Uolersu- Benchte1 ses uni;e- b„n Hn- • I löschlcr 

Yorlrommen 

beim 

0,2 C' ge-

löschtem 

Kalke wur­

<len zuge­

·zt. 

Gaben 
an 

Mörtel 
mil 

Die Proben wurden 1 Die Untersitchung ergab bei denl 
1 
unter Was-1 untersucht Proben _in den 
ser gesetzt 

in den 
Gläsern u. 

"-·1en 

in den 
---·-----·-

Gläsern 1 
mit 

Kasten 

Flun- f Gruben-
sand 

cbung be- i1ber die löschten ! bil;russes SIC 
1 

Kalk ab 

1 

, 
rei&.i aur-lchcmiscOe Kalkes inll{a\k ~r- llischtc. g L" 1 sc. 1 1 n.u~ 

h J Unter,u- 7. II rorJcrhch gelöschl QSC ICll. . ---- _____ _:_ ____ __:__ 1 --- --
:ef'.1 rteo. chungder .o - w!~· Stun-,~linn- ' l•h1ss-IGrolien- Fluu-IGrubrn- MonaL \T•gl Monat jtagl ITng Fluss- 1 Gruben- l 

Kalke. Kalke. pruntlen. C den ll'n C sand sand Monat sand 
·- - -- ---- ---- ====== . II 

. „ \ 10 1 0,951 Löschtr.mitstarker 1 0,6, 0,651O,ssI0,52 lixo:::.~~5.1Decbr.130.1Jan~~~3~s. 43 22'/ " 
1,1 

2 4i 21 1,1 " 
10 

3 46 21 1,3 n 5 

Wärmernlwickc­

lung un<l Brnuscn, 

und musste <las 

"'asser rnsch zu­

gegossen \Verden; 

gab einen fosl weis­

sen J(alkbrei. 

0,95 j J,öschle mit 1.il'm­

licher Wiirmcenl­

wickdung u. Brau­

sen, und mussle 

<las Wasser raseh 

zugegossen wer­

den; gab einen fast 

weissen J(nlkbrci. 

1,05 1 löschte mit bedeu­

tender Wärmeent­

wickelung u. ßrau­

sen zu einem zar­

ten, weissen l(alk­

brei. Das Was­

ser musste rasch 

zugegossen wer­

den. 

Breiig. 

0,6 1 0,65 1 0,57 1 0,53 n „ " „ " „ Breiig. 

1851. 1831. 

0,71 0,71 0,71 0,71Novbr .. 15.:Decbr.i 9.JDecbr.131.I Breiig. 

Ziemlich 

hart un<l 

dem 

Drucke<les 

Fingers 

nicht mehr 

nachge-

bend. 

Ziemlich 

erhärtet u. 

dem Ein-

drucke des 

Fingers 

wenig 

mehr nach· 

gebend. 1 

Etwas 

weniger. 

Weich. 

Weich. 

Breiig. 

Ziemlich 

erhärtet u. 

dem 

Drucl1edes 

Fingers 

kaum mehr 

nachge-

bend. 

Ziemlich 

erhärtet u.
11 dem Ein-

drucke des 

Fingers 

wenig 

mehr nach-

gebend. 

Etwas 

weniger. 

t'-' 

"'"" 



I' 
Nummer Num1ne1 Gewicht '"'asger- Zeil, Der hDlbe 
der bei des frühe· einesh1I- quantum~ Vorkommen welches in welcher Kuhikruss Jer ehe- ren ge- ben Ku- zum 

wischen druckten biktusaes'. Löschen der Kalk unge-

Jnteuu- Derichls einuhal- heim 
i!ber die 

unge- beo Ku- sich löscht er 
cbougbe- chemi- löschlcn bikrusses Kalk gab 
reils aur- arbe Un- Kalkes in Kalk er- löschte, Löschen. tersuch- forderlieh gelöscht gefilhrten 

ung der 
Zoll- war. Stun -1 'lrnn-Kalke. K•lke. pfuodcn• C' den tcn C' 

4 45 2'.l '/, 1, 1 
" 

14 0,98 Löschte mit ziem-

licher \värmeent-

wicllelu11g und gab 

einen zarten, weis-

sen KAikbrei. 

5 21 22 t,2 
" 

7 1/5 Lüsrhle Anfangs mit 

geringer, später 

mit bedeutender 

Wiirmeentwickc-

lung und gah einen 

znrten, etwas grAU• 

en lialkbrei. Das 

Wasser mussle 

rasch zugegossen 

werden. 

6 23 23'/, 0,6 „ 26 0,6 Löschte langsam un-

ter geringer Wär-

• meentwickelung 

und gab einen zar-
1 ten, zähen Kalk· 

brei von grauer 

Farbe, 

0,2 C' ge- Gaben Die Proben wurden 
löschtem 

an unter Was- untersucht Kalke wur-
Mörtel ser geselzt 

den zage- in den in den 

setzt mil Gläsern u. 
hasten. Gläsern 1 Kasten 

---~ 

FluH-1 Gruben- Fluso-1 Gruben-
Monat !T•gl !llonal IT•gl MonaL !Tag sand. sand. 

0.,6 0,6 0,75 0,75 

1852. 1 1853. 

Decbr. 15, Januar 16. Januar' 28. 

. 

1 

1 
1 

1 1 

1851. 
0,8 0,8 0,7 0,7 Novbr.115.iDecbr. 9.:0ecbr. 31 

0,75 '0,75 0,7 0,65 
" 

19. n n n „ 

Die Untersuchung ergab bei den 
Proben in den 

Gläsern 1 Kaslen 
mit 

1 Gruben-

1 
Fluss- 1 Gruben-Fluss-

sand sand. 

Weich. Ziemlich Weich. Weich. 

erhärtet 

und dem 

Eindrucke 

des Fin-

gers kaum 

mehr 

nachge-

bend. 

Breiig. Etwas Breiig. Etwas 

weniger. weniger. 

Breiig. Etwu er- Weich. Ziemlich 

härtet, erhärtet. 

~ 

°' 



llH1mu Nummer Gowlo•1 qu1Dlum, Zeit, Der halbe 

1 

W111er-

der ••i deo !rlilt- eiae1 hol- welchH • 1 h Kabikfuu zum 1n we c er 
•er de- rem ge- ben Ku- Löachen un e-
ml1eboa drueklea bikfa11e1 · b 1 der Kalk g 

Vorkommen 

Berichl1 eines 1 - 1- b 
U11onu- über die ungo- ben Ku- sich ose ler 
-· L b . 1 L b1k!UISH K I'· b 

beim 
„„g.o- c rm1- d1c.1ea IK lk 1.. ht a. ga 

l 1 ocbo Ua- k 1 er- osc e. 
re I~ IU - &eraocb- 'Kai H Ford.erlich gelö1cbt 
ctl•hrlea uag der •• Zoll- w1,r. SIUD • 1 •i•u 

Ballie. Ktlke. pluadea. C dea loa C' 
Löschen. 

1 

'1 1 16 1 25 1 0,6 1 n 

8 1 1' 1 20 1 0,6 1 n 

9 41 25 0,6 n 

1 . 
1 20 1 0,53 l DIS Löschen er-

folirte bald unler 

starker Hitze und 

bedeutendem Brau-

sen, und gab einen 

graulich weissen 

Kalkbrei. 

1 57 1 0,58 1 Löschte sehr lang-

sam mit unbedeu-

tender Wärmeent-

Wickelung und gab 

einen grauen Kalk-

brei; enthielt et-

was ungebrannte 

Steine. 

12 1 0,53 1 Löschte mit ziem­

licher Wärmeent­

wickelung u.musste 

das Wasser rasch 

zugegossen wer­

den; gab einen grün­

lich grauen Kalk­

brei, der noch un­

gebrannte kleine 

Steine enthielt. 

10,2 C' ge- Gaben Die Proben wurden 
löschtem unter Was-

I Kalke wur-
an 

Mörtel 
ser geselzl untersucht 

den zuge- in den in den 

I setzt mit Gläsern u. Gläsern 1 Kasten 
Kasten 

Fluu -1 Grubea- l'laH -)Grubon-
Monll 1 T•gl Monal 1 Tagl Moa11 1 Tag un• n11• 

' 

Septbr.
1

2t. I 1853 
0,3 0,45 0,36 0,5 August'31. n n 

1851 
0,75 0,75 0,68 0,65 

Novbrr0recbr. l 9f ecbr.131. 

1853 

Die Untersuchung ergab bei den 
Proben in den 

Gläsern l Kasten 
mit 

Fluu„ 1 Gruben-
\ 

Fluss- f Grube1-
und 11nd 

Gab dem Ziemlich Die Kasten waren 

Eindrucke erhärtet im Wasser verloren 
des Fin- und dem gegangen. 

gers noch Eindrucke 

nach. des Fin-
gers nicht 

mehr 
nachge-

bend. 

Breiig. Etwas 1 Ziemlich 1 Mehr er-
weniger. erhärtet. härtet. II 

0,51 0,51 0,510,45 IAugustl 5.l~eptbr.I 5. 
" n 1 Ziemlich 1 Des-

erhärtet gleichen. 

Die Kasten w1ren 

im Wasser verloren 

gegangen. und dem 

Eindrucke 

des Fin· 

gers nicht 

mehr 

nach-

gebend, 

1 1 1 

~ 
~ 



Nummer dNummer 1 Gewihcht q~,:~~~·;-, Zeit' Der holbe 0.2 C' ge- Gaben Die Proben wurden- Die Untersuchung ergab bei den 
derbe• esrruhe- eines at- wcl·h•• . Vorlwmmen .. --------·----- . · 

der ehe- ren g~- ben llu- in welcher Kubililu" lnschtem unter \Vas-1 Proben tn den 
. 1 zum _ an untersucht 

mis..:hen dru~ktcn ,bikfusses ~oschen der ({alJ( unge- (\alJ\e \'\'Ur- Sei' ge::ielzl ----- ·--- -··----
Hern•hls 1 r111es Im\- b · ·· · \ 

Untersu- i1ber dief unge- bcn Ku- · h losch1er eim den zugc- l\forlcl , 111 den in den Gläsern l\l1slen 
1·hungbe- chemi- l löschlcn bihrusses SIC _ (1lasern u. 
reits auf- sehe Un-, Kall<es [(ul11 er- löschte. lfalk gab .. seid mit Hasten 1 Gliisern 1 ){~sten mit 

efiihrlen lersu- ! in Zoll- forderlLch ---·-- gcIO~cht Loschen. --- --

1 

. 
g chung der ' wor. Siun-1 M. Fluss- 1 G1 ul>eu- Flu-;s- /Gruben. M l 1 T 1 ~I 1 T· 1 ]I f· Fluss- 1 t..rubcn- 1 Fluss- f Gruben-

Kalke. Kalke. 1 pfunden. C' den. . l1~:~- C' san<l· ~an<l. , ona ag , onat ;ig , onal ug sand. sand 

10 15 20'/, 0,!3 „ 17 0,75 löschte rasch un- 0,751 0,75 0,68! 0,68 Novl.ir. 20. De~:r~ 1 

9.'Uccbr. 31. Breiig. Etwas Weich. Ziemlich 

tcr ziemlicher Wär· weniger. erhärtet. 

meentwickelung u. 

Aufbrausen u. gah 

einen zarten, grau-

en !{alkbrci. 

11 17 20 1,1 „ 5 1 löschtemitslarker 0,75 0,75 0,75 0,75 „ 119. „ „ „ „ Breiig.

1

Etwas er-] Breiig. Etwas 

Wärmecnlwicke- härtet und 1

1

, weuiger. 

lnng und ßrausen. kaum dem 

Das Wasser musste Drucke des J 

rasch aurgegossen Fingers 

werden. - Zarter, nachge-

weisser Kalkbrei. bend. 

12 18 20 0,8 „ 14 0,75 löschte rasch mit 0,75 0,7;) 0,65 0,65 „ „ „ „ „ „ Breiig. Etwas er- Wie in den Gläsern. 

ziemlicher Wiirme- härtet. 1 

cntwickelung und 

gab einen sehr zar-

1 

tcn, grau - blauen 

llalkbrei. 1 

1 ' ! 
1 1 1 

1 1 1 1 1 1 1 ! 1 

~ 
""-1 



Nnmmer Nummer 1 Gewichl 1 Wasser- Zeit, Der halbe 
der bei des frühe- eines 1 qnanlum' . 

wclrhe 9 1n \Vclchcr Kubikfuss 
der ehe- ren ge- halben zum 

misr.hcn druckten Kubikfus- Lös1..·hcn der J{all{ unge-
• 1 tines h::il-

Untersu- Berllht.es ,s~_s Ull!;C-' !~- 11 l\u- sich löschler 

chungbe- i1ber die l loschlen btlifusscs ICalk gab 
reih auF- chcmiscile Kalkes in l{alk er- l&schle. 

1Untcr~u~1 'J •\ lrorderlich gelöschl 
gefi;hrlcn lchunrw.tlcr .o. - war. S11111-,)1inu-

Ifolke. j Kü.lke. i pfuntl.:n. c· t.icn lcn C' 1 

1 =--= =.7======= 

0,2 C' ge- Gaben 
Vorlwmmen 1 löschtem an 

({alke wur- l\Iörlcl beim 1 den zugc-
mit 

setzt 
Löschen. l l'luss-jGrn~c;:lrlu;;;=-·IG•-uL;:;;-

sand sand 

Die Proben wurden 
unterWa>- untersucht 
~er gc~elzL 

in den in den 
Gliiscrn u. 

1 ({a;ten Gliiscrn ((astrn 

::~_lr_::J i1ona1 i Tagl ~lonal _Ir~~ 
1851 

Die Untersuchimg ergab bei den 
Proben in den 

Gläsern 1 Kustcn 
mit 

Fluss- : Grubcn- fluss- f GrnbcD-
saud s.:ind 

13 20 " 
35 Lösch!e langsam u. 1 0,751 0,7.il 0,71 0,7 J.Xo,br. 19. Decbr.

1
1 9. Decbr. 31. 

' 1 1 1 i 
Breiig. 1 Ziemlich 1 Etwas Zirmlich 

14 19 18'/, 5,5 
" 

57 0,55 

14'/. " 
20 0,78 

" 
40 0,7 

lilg lange, Lis er 

unter gro;scr Wär-

mrcnlwickclung u. 

B1 amen plöizlich 

aufging, wohl'i das 

\Ynsscr rasch zu~e-

g'•sscn werden 

musste. Gclhlicher, 

zäher l\nlkhrei. 

Lö,;chtc sehr lang- 1 0, 75 [ 0,7 ::q 0,68 I 0,64 

sam nnd lag lange, 

ehe er nnfing sich 

aufzulösen u. zwnr 

geschah dieses mit 

ganz geringerWiir-

mcenlwickclung. 

Aschgrauer Kalk-

brei; elwas steinig. 

Löschle mit ge­

ringer Würmcenl­

wickelung, uncJ gnh 

einen zarlen dun-

kelgrauen, fast 

schwarzen Kalk­

brei 

O,!l5I 0,9:i1 0,821 0,75 

„ :20. 

„ 22. 

erhärtet u. erhärtet. erhärlet u. 

kaum dem kaum de111 

Eindrud1e Drucke 

des Fin- des Fin-

gers noch gers noeh 

nachge- nachge-

bcnd, bend. 

" " „ „ Breiig. Etwas Ziemlich 1 Ziemlich 

weniger. 1 crhärlet. 1 erhärtet. 

" „ „ "1Elwas an-1 E1was Ziemlich Des-

gezogen. mehr. erhärlet. 1 gleichen. 

1:,,:) 
00 



1 

Wasser- • Der halbe Nummer Nummer Gewicht quanlum ~ Zeit, 
der bti des frühe- eiueshal- welches in \Velcher Kubikfuss 

zum 
der ehe- rcn ~e- bcn Kn- Laschen der J( al11 unge-
mlschen d nu~kkn b1Musscs .:in es hal- löscht er 

Beru·his 1111 .,.c- Lien Ku- sich 

Vorkommen 

beim 

0,2 C' ge-' Gallen Die Proben wurden 

an untersucht 
!Uörlel 

Die Unter.mcltung ergab bei den 
Proben in den 

Gläsern 1 Kasten Unlersu- liher ?11· . '=" . bilirusst's Kalk gab 

chungbc- chcmi- . losdi cn Kalk er- löschle. „ •• ) 1 1 1 Fluss- J Grubt·n- 1 Fluss- 1 Grubeo-
1eits e.ur- sehe Un-\ lülhes fordcrhch ___ . geloscht LOSCht;ll. 1 Fluss-IGrubcn-j'Fluss-JGrubcn-1 'lonat ITagl Monat !Tag Monat Tag sand sand 

tersu- 1 IR Zoll- war. S1un-1 nt111u- C' sand sand _ _ _____ _ gcfuhrlen 1 chung der C' den 11·n ·-- ' 

1 
floll.e. 1 11•1>• pfnndrn __ 1 1 1 

1 
1851 

löschtem 

Ifalke wur­

den zuge­
setzt mit 

unter Was­
ser gesetzt 

in' den 
Glii~ern u. 

fü1sten 

in den 

Gläsern 1 lfoslen mit 

=---.- . -- 1 1 ' 

15 21 20';, 1,3 „ 5 

16 22 20 0,8 
" 

16 

17 12 21 0,6 8 

1,2 1 Löschle mit bedcn-1 0,751 0,7:il 0,7 . 0,7 IXovLr.p9.IDccbr. j 9 IDeclir.j31-.I Breiig. 

tender Wärmeent-

Etwas 

härter. 

wickelung unler 

Brausen, und gah 

einen schönen , 

weissen l\alkbrei_ 

Das Wasser musste 

rasch zugegossen 

werden. 

0,8 J Löschle rasrh mit 1 0,751 0,75j 0,64, 0,61 

o,5:; 

ziemlich starker 

Wiirmecntwickelunµ 

und gab einen hell­

gelben l\alkbrei. 

Löschte sehr lang­

sam mit geringer 

Wärmeentwickelung 

und gab einen 

rauhen mit einer 

Masse von Steinen 

versehenen llalk·· 

brei. - !Uit Stein­

kohlen gebrannt. 

0,75 J 0,75J 0,65: 0,65 

„ 

„ 

22. 
" " 

„ 

15. 
" " " 

„ I Etwas an-, Ziemlich 

gezogen. erhärtet 

und dem 

Drucke des 

Fingers 

kaum 

mehr nach· 

gebend. 

Gab dem Gab dem 

Eindrucke Eindrucl1e 

dc•s Fin- des Fin­

~ers noch gers kaum 

nach. mehr noch. 

Breiig. 

Weich. 

Weich. 

Ziemlich 

erhärtet. 

Etwas 

erhärtet. 

Ziemlich 

erhärtet. 

t\J 
~ 



Yummer I N11mme1 1 Gewiohl 1 Wa9'er- I Zeit, ll h Jb 
der bei rl.esfrühe- eines hat- quanlum,! er a e 

1 

wclt·hes ·in V\'clcher Kubillfus~ der ehe- ren ge- ben Ku- rnm 

mischen riru··k1en 'bikfusses Löschen 1 der J\alk unge-
Berichls 1 eiues hal-

l1n1er.!lu- tber ilie .. unge- hrn Ku- sich löschler 
cl•uugbc- chcmi- loschlcn bi.kfusses Kalk gab 
reil• auf- S<he Un- Kalkes in Kalk er-1 )ösdite. 

b lersu- 1 z 11 forderhch. gelöscht 
~efu rleu chun..,.dcr o - war. ISlun- 1)1.rnu-

Kalke K011he. I prunden• C' den ) len C' 

Vorkommen 

beim 

Löschen. 

0,2 c· ge-
Gaben 

[üschlem 
an 

Kalke wur-
Mörlel <len zugc-

setzt mit 

„ lus:.- 1 t1H1bc11- i f-lusS-1 Gruben-

sand. 1 sancl. 

1 

Die Proben wurden 
unter Was­
ser geselzt 

in d<·n 

untersucht 

in den 

nionat i Tagl !lon•I 1 Tagl !llon•• IT•g 

1851 

Die Untersuchung ergab bei den 
Proben in den 

Gläsern Kaslen 
mit 

Fluss- 1 Gruben„ 
send. 

Fluss- 1 Gruben-
sand 

18 13 18'/s 0,625 1 2 Cl,58 Löschte sehr lang­

sam unter ganz ge­

ringer Wärmcent­

wickelung und irab 

einen zarlen lichl­

gelben ICalkbrei. 

0,85[ 0,851 0,731 0,731.'l'o\br.1·"2.IOecbr. 9.1 Decbr.131 Breiig. Zil'mlich 1 Ziemlich 

erhärtet u., erhärlet. 

Giib dem 

Einrlrndu· 

des Nagels 

19 4 20 1,2 „ 

20 5 20 1,2 „ 

5 

6 

1 1 Löschte mit stnr- 1 0,8 1 0,8 1 0,7 J 017 

ker Wiirmeent­

wickclung 11. Brau­

sen zu einem zar­

ten beinahe wcis­

scn Jialkhrei. Dns 

\Yasser mussle 

rasch zugegossen 

werden. 

1 1 Löschte ebenfalls 1 0,75J 0,751 0,G.i J 0,6j 

mit stnrl1cr Wär-

mcentwil'kelung u. 

Brnllsen zn einem 

zarlcn, gclhlichen 

Jlalkhrei. Das Was-

ser musste rasch 

zngf'gossen V\'cr­

den. 

" 

„ 

15. „ 9 n 31.I Breiig. 

„ 
" „ Breiig. 

dem Ein-1 

drucke des 

Fingers 

kaum 

mehr nach· 

gebend. 

Mit dem 

Finger 

nicht ein­

zudrücken. 

Ziemlich 

erhärlet. 

knum 

mehr nach. 

Breiig. !Etwas er­

härtet. 

Breiig. (Etwns we­

niger. 

CJ,) 

0 



Q\ 

Nummer I Nummer I Gewicht I Wasser- ! Zeit , Der halbe 
der bei des frühe-. eines hal- qu:~'~:' . ) h 

1 
w <" JD "''C C er Kubikfuss der ehe- ren ge„ ben Ku- „zum 

mischen drucklen bikfuss~ Laschen der Kalk unge-
Untersu- Berichts unge- eines h_al- • lüschler 

i!ber die hen Ku- Sich 
cl•ungbe- chemi- löschten bikfosses Kalk gab 
relts aur- sehe Un- Kulkes in Kalk er- ]öschle, 

efi.lhrLen lersu- Zoll- forderlich gelöscht 
g chunader wor. S1un -1llinn-

K1lke. Kttlke. pfunden• C1 den len C' 

Vorkommen 
0,2 C' ge- Gaben l 1oschtem 

Kalke wur-
an 

beim 1 den zuge- Mörtel 

Löschen. 
setzt mit 

1 
Fluss- icruben- Fluss-j Gruben-

sand. 1 sand. 

Die Proben wurden 
unter Was-
ser geselzt 

untersucht 
in den in den 

Wäsern u. 
!(asten. Gläsern 1 l(asten 

Monat ! Tog 1 Dlonat 1Tog1 Monat 1 Tag 

Die Untersuchung ergab bei den 
Proben in den 

Gläsern 1 Kasten 
mit 

Flus!- 1 Gruben-

1 
Fluss- 1 Gruben-

send send. 

21. 221 1. 2 20 0,55 „ 3-0 0,65 Löschte langsam 

mit ziemlicher 

Wärmeentwickelung 

zu einem zarten 

Kalkbrei. 

0,7 0,7 
1851 1 

0,7 10,65 INoybr. / 15. I Decbr. / 9./ Decbr.131„ Gab dem Härler, /Wie bei den Proben 

23 1 3 1 20'/. 1 1,1 1 „ 1 6 1 1 1 Löschte mit starker 1 0,851 0,910,7510,751 
Wärmeentwicke-

Iung und Brausen 

zu einem zarlen, 

beinahe ganz weis-

sen Kalkbrei. Das 

Wasser mussle 

rasch zugegossen 

werden. 

24 1 6 1 19'/. 1 0,6 1 „ 1 35 1 0,55 1 Fing alsbald an 0,85 '0,85 0,77 0,77 
Wärme zu ent· 

wickeln; zerfiel je-

II 1 1 1 1 1 1 1 
doch langsam und 

gab einen zarten, 

wei9sen Kalkbrei. 

Einige ungebrannte 

kleine Steine fan-

den sich vor. 

„ 
I" 1 

„ 
I" 1 

„ 

„ „ „ 
" • 

1 

1 

Drucke dem Frn- in den Gläsern. 

des Fin- 1 ger nicht 

gers noch 

nach. 

mehr 

nachge­

bend. 

I " !Noch ganzl Etwas !Noch ganz! Etwas II 
breiig. weniger. breiig. erhärtet. 

1 

/,, Ziemlich 1 Härter und Wie bei der Gläser-

1 

erhärtet, 
1

1rnum dem\ probe. 

jedochdem Eindrucke 

1 
Eindrucl<e des Fin· 

des Fin• gers noch 

gcrs noch nachge-

1 etwas bend. 

nach-

gebend, ' 

~ -



Zeit, Nummer 

der bei 

der cbc­

misd1cn 

Nummer 1 Gewicht 1 Wa„cr-. quanlum, 
dcsfrtihc- crnuhal- wellhes lin \Velchcrlliubikfuss 

rcn ge- ben Ku- zu1n 

Der halbe 
Vorlwmmcn 

drucklcn bikfnsses Löschen cler ffalk 

sich 
Derichls 

Unlersu- über die 
chung be- chcmi­
rcils auf- sehe Un-

lersu­
grfuhrlcn chun2: der 

l(all•c. l\allic. 

25 7 

2G 1 8 

27 1 9 

ungc-
<'in es hal­
bem l\u-

löschten 1 bihfusscs 

Kalhes 1 Knll< n-1 lu_· sc_·hte. • • ! fortlcrlich ____ _ 
111 

Zoll-1 war. St-UJ~- , )linu--
pfundcn. C' Ucn. tcn. 

19'/, 0,6 „ 49 

1 19"/. 1 0,9 1 „ 1 22 1 

1 21 1 1,2 I „ 1 s I 

ungc-

lösdilcr 

Halli g::h 

gc!Uschl 

C' 

o,r. 

beim 

Löschen. 

1 /„ Stunde gelegen, 

ehe er anfing lnng­

snm zu zerfallen; 

zarter in's gclh­

lich spielender lfolk­

lirei. 

0,8 1 Lüschle langsam un-

tcr gor in ger \V ~ir-

mecnlwickclung u. 

gC1h ci11cn \\rcissen, 

zarten linll1brci. 

1,1 1 Löschle mit bcdeu-

tendcr Warmcent-

wickclung uncl un-

ler Brausen zu 

einem zarlcn, \veis-

sen l\alkbrei. Das 

W ass c r musste rasch 

0,2 C' ge- Gallen 1 lüschtem 

Jialke wur-
an 

1 den znge- l\liirlel 
setzt mit 

Die Pt·oben wurden 
unter 'Vas­
ser gesetzt 

in den 
Glhsern u. 

!(asten 

untersucht 
in den 

Gläsern 1 !\asten 

Die Untersuchung ergab bei den 
P1·oben in den 

Gläsern 
1 l(asten 

mit 
1 FluS<- 1 G1 ul>cu- Flu„- J Grubeu-

sand. sancl. 
.'.Uonal 1·Tag1· iUonat /Tag-, ~lonat ·1Tug 1 Fluss- 1 liruben- 1 Fluss- j Grubcn-

sanll. santl. 

0,8:il 0,851 0,771 0,771 Novbr.119.I Dccbr. 

1851 

9.1 Decbr.131. 

0,7.) 1 0,75 0,7 0,65 
" 

„ 
" 

„ 
" 

„ 

0,8 0,8 O,i5 0,75 
" 

15. 
" 

9. 
" 

31. 

Wie 

Yorher. 

Ziemlich 

erhärtet, 

jedoch 

dem Ein-

drucke des 

Fingers 

nochelwas 

nachge-

bend. 

Breiig. 

Des­

gleichen. 

Härter undl 

kaum dem 

Eindrucke 

cles Fin-

gers nach-

gebend. 

1 Etwas 1 
weniger. 

Wie die Gläser­

proben. 

Wie die Gliiser-

probe. 

Wie die G!äser-

probe. 

II 

II 1 
1 1 1 1 1 1 

zugegossen wcrclen.

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
1 

w 
~ 



Nummer Nummer 1 Gewicht \Vasscr- Zeit Der halbe 
quantum, ' 

der bd des frtihe-1eincs hal- welches in welch er KubiliJus~ 
der ehe- rco gc- ben I<u- zum 
mischen drurl1tc.n hikfusses Löschen der l{alk unge-

Untersu- ü~:~icl~ll~~ 1 ungc- e~~~s 11~~~- sich löschlcr 

Vorlwmmen 

beim 
chuugbc- chcmi- lcisch~co ,bil1h1sscs 

1 
.. I Ifalk gab 

reils auf- sehe Un- Kalkes l l<nlk f.r- OSC lle. a _ 

tersu- forderhch ----- "='eloscht 
gcfuhrtcn.cl:!ung der in Zoll- war. S1nn-1 Minu- , 

l(nlke. I Kalke. pfundcn. C' den Len C 
Löschen. 

28 10 20 0,6 
" 0,6 1 Löschte langsam 1 

mit gt:ringer Wär-

meentwicl1elung, 

und gah einen zar-

ten Brei ohne 
Steine. Das lang-
same Löschen ist 

dem Alter des Kai· 

kcs und der J{älle 

zuzuschreiben. 

29 1 11 1 t9'/.I 0,6 1 „ 1 54 1 0,57 1 Löschte sehr lang-

sam mit geringer 

Wärmeentwicke-

lung u. gab. einen 

zarten ffalkbrei von -

schmutzig wcisser 

Farbe. 

30 1 
" 1 19 1 0,45 1 2 1 40 1 0,45 1 Löschte sehr lang-

sam mit höchst ge-

ringer Wärmeent-

wickelung u. gab 

einen schmutzig-

gelben ffalkbrei, in 

welchem sich noch 

ungebrannte Steine 

1 1 1 

1 1 ""''"''"· ""' „; •• 

1 
kohlen geschichtet 

gebrannt. 

Die Proben wurden 0,2 C' ge­
löschtem 

Ifolke wur­
den zuge­

setzt 

Gaben 
an 

Die Unter.~uclwng ergab bei den 
u-n-te_r_W_a_s _____ t ___ h_t __ , Proben in den 
ser gesetzt un ersuc 

Mörtel in den in den 

mit c;Jiisern u. Gläsern 1 Ifosten 
){asten 

----1-----
Fluss-JGruben-1 Fluss -JGruben-

sand sand ~tonal 1 Tagl Jlonat l~l~~Ta~ 

1851. 

1 0,8 0,8 INovbr.115. Decbr. I 9.IDecbr .. 31. 

0,85 0,85 0,75 0,71 
" 

22. „ 
" 

„ 
" 

0,75 0,75 0,7 0,67 „ 29.1 „ / ,, „ 
" 

1 

1 1 1 1 

Gläsern 1 Kasten 
mit 

Fluss- 1 Gruben-
sand 

Ziemlich 11\Jehr er-
1 

erhärtet, 1 härtet und 

jcdochdem dem Ein­

Eindrucke drucke des 

des Fin- Fingerna­

gernagels gels nicht 

noch nach- mehrnach-

gebend. gebend. 

1 
Fluss- l 

sand 

Weich. 

Gruben-

Etwas 

fester. 

Ziemlich Mehr er-1 Wie die Proben in II 
erhärtet. härtet und den Gläsern. 

dem Ein-

drucke des 

Fingers 

nicht mehr 

nachge-

bend. 

Breiig. Etwas an• Ziemlich Des 

gezogen. erhärtet u., gleichen. 

dem Ein-/ 

I''"''"'" Fingers 

wenig 

rmehrnach· 
gebend. 

w 
<:..i.:> 



Nummer Nummer Gewicli.t \Vuser- Zeit, 0,2 c· ge-quantum, Der halbe der bei des rruhc- eines Vorkommen welches in welcher Kubikfuss löschtem der ehe- ren ge- halben zum 
misehen dru eklen Kubikrus- Löschen der Kalk unge- Kalke wur-

eines hal- beim Uotersu- ßerichtu ses unge-
bt-n Ku- löschler clen zuge-chungbe- i!ber die löschten bikfusses sich 

reiu aur- chemische Kalkes in Ke.lk er- löschte. 
Kolk gab setzt 

gefl1hrlen Unter!u- Zoll- rorderlich gelöscht Löschen. 
Fiuss- IGrulicn-chung der war. Stun- ,Minu-Kalke. Kalke. prunden. C' clen ten c· sand 

31 
" 

22 t,35 
" 

5 1,2 Löschte unter star- 0,75 0,75 

kem Brausen und 

bedeutender Wär-

meentwickelung u. 

gab einen schönen, 

sehr zarlen u. weis-

sen Kalllbrei. 

32 
" 

25 1,2 
" 

15 1 Löschte mit mäs- e,65 0,65 

siger Wärmcent-

wickclung, anfang-

lieh langsam, nach-

her rasch unter star-

kem Wasserzugies-

sen zu einem zar-

ten, weissen Kalk-

brei. 

33 
" 20'/. 0,6 1 40 0,54 Löschte langsam 0,6 0,6 

!Jlit geringer Wär-

meentwickelung zu 

einem grauen, zar-

ten Kalkbrei, nach-

dem erlange ohne 

die geringste Wär-

meentwickelung 

gelegen. 

Gauen Die Proben wurden 
an unter Was- untersucht 

Mörtel ser gesetzt 
in den in den 

mit Gläs1>rn u. 
f(aslen Gläsern 1 Kasten 

fluss- IGrubcn-
Monat l Tag l Olonat 1Tog1 Monot 1 T11g sand 

1851 

0,75 "1,75 ,\ovbr. 29. Decbr. 9. l>ecbr. 31. 

1852 1853 

0,85 0,55 Novbr. 25. Decbr. 30. Januar 28. 

0,5 0,54 
" 

„ 
" " " 

„ 

Die Untersuchung ergab bei den 
Proben in den 

Gläsern 1 Kasten 
mit 

1 

1 
1 Fluss- 1 Gruben- Fluss- Gruben-

send sand 

Breiig. Elwas Breiig. Des-

weniger. gleichen. 

Breiig. Ziemlich Breiig. Weich. 
erhürtet u. 

dem Ein-

drucke des 

Fingers 

wenig 

mehr nach-

gehend. 

Ziemlich Stärker Etwas er- Ziemlich 
erhärtet u. erhärtet härtet. erhärlct 11. 

dem Ein- und dem dem Ein-
Drucke des Drucke drucke cles 

Fingers des Fin- Fingers 

kaum mehr gers nicht kaum mehr 

nachge- mehr naehge-

bend. nachge- bend. 

bend. 

1 

"° tl>oo 



Nummer Nummer 1 Gewlchl Wnsser- Zeit, Der halbe 
1 quantum, 

der bti desfrühe-(nes hal- welches in welcher Kubikfu" Vorkommen der ehe- ren ge- beo Ku- zum 
mischen druckten bikfussel ~öschen der Kalk unge-

Untersu-
Berichls emes hal-

sich löschter beim über dtc ungc- ben Ku-
cbungbc- chcmi- löscbteD bikrusses 

löschte. 
Kolk gab 

sehe Un- Kalk er-reits aur- Kalkes 
forderlich gelöscht Löschen. tersu- ----gdi.Jbrlen chung der in Zoll- Wir. Stun a l Minu-

Kalke. Kalke. pfunden. C' den ••n C' 

34 28 19'/1 0,7 „ 16 0,7 l\lit ziemlicher 

Wärmeentwickelung 

gelöscht, unter ge-

ringem Brausen,zu 

einem zarten Kalk-

brei. 

35 29 20 0,65 „ 20 0,57 Löschte mit ziem-
bia incl. bi1 lDcl, lieber Wärmeent-

40 34 wickelung und gab 

einen zarten grün-

liehen Kalkbrei. 

41. 42 • 35. 36 20 0,7 „ 20 0,6 l\lit geringer Wär-

43 37 meentwickelung 

gelöscht und gab 

einen zarlen Kalk-

brei. 

0,2 C' ge- Gaben Die Proben wurden 
löschtem 

an unter Was-
untersucht Kalke wur- ser gesetzt 

Mörtel in den in den den zuge-
mit Gläsern u. Gläsern 1 Kasten setzt 

Kasten 
Flun-IGruben- Fluss-fGrubon-

Monu (ragJ ltlonal ITagl Monat (rag HDil und 

1851 

0,7 0,7 0,65 0,6 Novbr. 115. Decbr. 9. Decbr. 131. 

0,85 0,85 0,74 0,72 Decbr. 9. „ „ „ " 

0,8 0,75 0,75 0,62 Novbr. 15. Decbr. 9. Decbr. · 31. 

. 

Die Untersuchung ergab bei den 
Proben in den 

Gläsern 1 Kasten 
mit 

Fluss- 1 Gruben-
1 

Fluss- 1 Gruben-
send. Hnd 

Weich. Etwae Gab dem Etwas 

weniger. Eindruclle mehr 

des Fin- erhärtet. 

gers noch 

nach. 

Breiig. Etwas 

weniger. 

Weich. Etwas Gab dem Etwas 

weniger. Eindruclrn mehr 

des Fin- erhärtet. 

gers noch 

nach. 

c:.<J 

°' 



1 1 
Nuanmer Nummer Gewicht Vt'asser- Zeit, Der halbe 0,2 C' ge- Gaben der bei des frühe- eine~ hel-

quanlum, 
Vorkommen wekhes in welcher Kubikfuss lüschtem 

Jer ehe- ren gc- ben Ku- zum an 
mischen druckten · bikfusses Löschen der lfolk ungc- lfollie wnr-

l\förlel l'nlersu- Bcrichls 1 ungc- eines h.al- löschlcr beim den zngc-der die bcn liu- sich 
cl•ungbe- chcmi- löschten Li~l.russcs l\ulli gaL setzt mit 
rcils auf- sd1c Un- Hnllics in l\a!h er- lösrhtc. Löschen. '!C'ft.IHlt>nl tcrsu- 1 Zoll- furdcrlith gc!Oscht 
- jd11111u·Jcr \\<H. s1~911·1nn- Flus:i-1 Grllhcn- • 1' luss-1 Gruben-

lü1lhe . 1\alrc. j 11funJcn. I C' dl'll ll'll C' san(I. 1 sand. 

44 42 20 0,8 
" 

15 r,75 Mit geringer Wiir- 0,851 0,75 0,75 0,65 
mccntwickclung 

gelöseht ; enthielt 

Yicle ungeliischle 

Stücke, wasjc1bch 

Yom llrcnnen her-

znriihren scheint. 

Gelblicher J(al11 hrei 

mit \·iclcn kleinen 

Steinchen. Wahr-

scheinlich mitSlcin· 

ko!den geschichlel 

gebrnnnt. 

45.46 26. 27. 18'/. 0,85 
" 

22 0,85 Löschte mit nicht O,F5 0,75 0,78 O,ti5 
slarkcr Wiirmccnt-

wickclung (lag bei· 
nahe 10 Minnten, 

ehe er anfing zu 
verfallen) u. unlcr 

geringem Brausen. 
Gab einen gelblich 

graue11 zorlen l(alk· 
brei. 

17. 48. 38. 39. 17 0,8 
" 

15 0,72 Mit geringer Wär- 0,7 0,7 0,7 0,65 

49. 40. meentwickclung 

gelöschl, etwas stci· 

nigcr l\alkbrei von 

grünlicher Farbe; 

lag eine Zeit lang 

~ruhig, dann schnell; 

verfallen. 
1 

Die Proben wurden 
unlerWas- untersucht 
ser gesclzl 

in d1·n in den 
(;lii;ern u. 

liaslen. Gliiscrn 1 lfosten 

Dlonal ! Tagj illonaL j Tag 1 ~lonat 1 Tag 

1851 

.\ ovbr. 19 Dcrbr. --9-:-· Deili 3 r. 

" 
15. 

" " " II 

" 
19. II " " II 

1 

Die Untersuchung ergab bei den 
Proben ·in den 

Gläsern 1 I\astcn 
mit 

1 l<'luss- 1 Gruben-
1 

Fluss- Gruben-
sand sand. 

Et was er- Ziemlich Ziemlich Mehr er-

hiirtcl. erhür lct crhiirtel härtet und 

und dem und dem dem Ein-

Eindrucke Eindrucke drucke des 

des Fin- des Fin- Nagels 

gers kaum. gers kaum kaum nochj 

mehr noch nach- nachge-

nachgc- gebend. bend. 

bend. 

Breiig. Etwas Breiig. E•was 

\Vcnigcr. weniger 

Eswas er- Ziemlich Etwas er- Ziemlich 

härtet. 
erhärtet, 

härtet. erhärtet; 
jedoch 

dem Ein-
kaum dem 

Eindrucke drucke des 

des Fin- Fingers 

gers noch kaum noch 

nachge- nachge-

bend. bend, 

C,J,) 

O':> 



1 1 

Nummer Nummer Gewicht "-'asser- Zeit, 0,2 C' ge-quantum, Der halbe 
der bei des frl.ihe- eines hal- Vorkommen wekhes in welcher Kubikfu51 löschtem der ehe- 11en ge- ben Ku- :zum 
mischen druckten hikfusses Lfü~chen der lfalk l(alke wur-unge-

ßer.ichts f'ines hal- beim Uruersu- über die ungc- bcn Ku- löschlcr den zuge-
rhungbe- chemi- löschten bikrusses 

sich 

rciLs auf- sehe Un- Kalkes Knlk er- löschte. 
Kolk gib setzt 

tcrsu- forderlich gelöscht Löschen. ----gefiihrten chung der in Zoll- Fluss- l Gruben-wer. Stun_ Dlinu-
Kolke. Kalke. prunden. C' C' den, 1 tcn. sand. 

50 47 17 0,5 1 20 0,45 Löschte sehr lang- 0,7 0,7 

sam unter geringer 

Wärmeenlwicke-

Jung und gab einen 

dunkelgrauen 

Kalkbrei. 

51 48 17 0,45 
" 

54 0,5 Löschte sehr lang- 0,85 0,8 

sam unter gerin-

ger Wärmeent-

wickelung u. gab 

einen zarten hell-

gelben Kalkbrei. 

Jllit llolz gebrnnnt. 

51 48 17 0,45 1 44 0,43 Lag fast 1 Stunde, 0,75 0,75 

ehe er anfing sich 

mit geringer Wär-

meentwickelung 

zu löschen u. gab 

einen gelblichen 

Kalkbrei, der noch 

ungelöschte Steine 

enthiell, die heraus-

genommen allmä-

lig zerfielen. 

Jllit Steinkohlen ge-

brannt. 

Gaben Die Proben wurden 
--
unter Was- untersucht an 
ser gesetzt 

Mörlel in den in den 
Gläsern u. 

mit Hasten Gläsern 1 Kasten 

Fluss-1 Gruben-
1 Tag/ ~Ionat IT•gl Monal /rng ntonat 

5-and. 

1851. 

0,7 0,7 Novbr. 29. Decbr. 9. Decbr. 31. 

0,74 0,65 
" " " 

„ 
" " 

0,7 0,64 
" " " 

„ 
" " 

Die Untersuchung ergab bei den 
Proben in den 

Gläsern 1 Kasten 
mit 

Fluss- 1 GruiJen-

1 
Fluss- 1 Gruben-

sand. sand. 

Etwas EI was Ziemlich Des-

erhärtet, mehr. erhärtet u. gleichen. 
dem Ein-

drucke des 

Fingers 

kaum mehr 

nachge-

bend. 

Etwas an- Etwas So crhiir- Mehr er-

gezogen. mehr. tet, dass härtet. 
er dem 

Ein-

drucke 

des Fin-

gers lrnum 

mehr 
nachgab. 

Etwas an- Des- Weich. Ziemlich 

gezogen. gleichen, erhärtet u. 

dem Ein-

drucke des 

Fingers 

kaum mehr 

nachge-

bend. 

Cl.J 
-.:i 



II. 

Resultate der pra~tlsehen Untersuehuns 

der Kalke. 

B. 



Nummer Nummer Nummer Nummer 

der bei de~ rruhe- Proben in den Gläsern. der bei des [rühc- Proben in den Kasten. 
rker ehe- rcn gc- der ehe- ren ge-
mischen drucli.lcn mischen druckten 
U111ersu- Bi.!richle! Bemerkungen. Untersu- Berichtes Bemerkungen. chuur::r be- iihcr die chung bc- Uber _die 

1 1 rcil,; eau!-: chem•sC'he Dauer Bela.51Un(;?.' 
EinseDkung. lreilS auf- chemische Dauer . Belastung , 

!d•.hrteu · Un!e•su- der Be- in ' 
gd11hrten Unlersu- der Be-1 in Einsenkung. 

l<alke. 1 ch~~1i/er los1un~ Zoll-
Kalke. chung der lastung. Zoll-

nlinulen. prund. ----- - - - Kalke. M.nuten. pfund. 1 Zoll. 1 L1u1en. 7.o\I. 1 Linien. 

F*) 10 3 1 Sogleich lotale Einsenkung. 
\ 

to 3 Sogleich totale Einsenkung. „ 
" " " 1 43 \ i 

1 43 
/ G. 10 

1 

3 
" 

1 Sogleich. 1 to 3 „ 2 Sank sogleich 2"' und bei 14 ft 

1 
totale Einsenkung. 

\ F. to 3 „ " Sogleich totale Einsenkung. 
~ 

10 3 
" 

„ Sogleich totale Einsenkung. 
2 44 2 44 

/ G. 1o 3 
" 

1 Sog!eich. { 10 3 
" 

1 Sank sogleich 1"' und bei 14 ft 
' totale Einsenkung. 

F. 10 3 
" 

6 Sogleich. 

~ 
to 3 1 5 Sank sogleich t,5" und bei 5 lt 

3 46 3 : 46 Lotale Einsenkuna-. 
1 I G. to 3 '/i Sogleich. 1 10 3 1 Sank sogleich 1'" und bei 15 lt " " 

totale Einsenkung. 

\ F. 10 3 
" " Sogleich totale Einsenkung. \ 10 3 

" " 
Sogleich totale Einsenkung. 

4 45 4 45 l G. tol 3 
" 

t Sogleich. 1 10 3 
" " 

Sogleich totale Einsenkung. 

3 Sogleich totale Einsenkung. 10 3 1 5 Sank sogleich 1,3" und bei 10 lt 

1 

F. 10
1 " " l 5 24 5 24 

totale Einsenkung. 

G. to 3 
" 

J/i Segleich. 10 3 
" 21/2 Sank sogleich 2"' und bei 15 lt 

1 3' ,,, 

1 

h• 

) F. JO 
3 1 Sogleich. 10 3 21/2 Sank sogleich 2"' und bei 15 8' " " 

6 23 
6 23 

1,2". 

G. to 3 
" 

1 Sogleich. 1 10 3 „ 1 Sank sogleich 1"' und bei 15 ft 

1 1 4"'. 

•) ~lit F sind diejenigen 'lürldprolicn Lrzeichnel, zu welchen Flusssand (Lnhnsand) und mil G diejenigen, zu welchen Grubensand verwende! wurde, 

~ 
0 



O:> 

* 

Nummer 
J1:r Lei 
der ehe-
mischen 
Untersu-

ch;111g bc-
reits aur-
gdi1hrlcn 
- Halke. 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

II 

Nummer 
des rruhe- Prollen in den Gläsern. rrn ge-
druclocn 
ßt•richles Bemerkungen. über <li<~ 

chemische Dauer BelasJungl E · J 
Untf'rsu- der Be- in • lnsen rnng. 

chung der lasl;ing Zoll-
KaJl,e. l\Iinulen pfunt1 1 

Zoll. 1 Linien 

) F. 10 3 „ 1 Sank sogleich bei 5 'it 1 1;~"' 
16 und bei 13 lt lolalc Einsenkung-. 

1 G. 10 3 ,. 0 ßpi 5'it 11/' und bei 15 u. :!"'. 

\ F. 10 3 
" 

7 Sogleich 3'" und später noch ·1'", 
14 

~ G. 10 3 
" 

0 Keine Einsenkung. 

l F. 10 3 
" 0 Bei 5 u t'" und bei 15 'lt 2"'. 

41 
r.. 1 () 3 

" 
0 Bei 5 lt 0 und bei 15 'it 2111

, 

\ F. 10 3 
" " 

Sogleich lolale Einsenkung. 

15 

t G. 10 3 I/ Sogleich. 
. " /J 

F. 10 3 
" " 

Sogleich totale Einsenkung. 

17 

G. 1'l 3 
" 

1
/2 Sogleich. 

) F. IO 
3 

" 
7 Sogleich. 

18 

3 l '/2 G. 10 ,, Sogkich. 

1 N Nummer ummer 
der bei des fruhe- Proben in den Kasten. 

.de~ ehe_- ~~~da~=~ 
1 mischen . 

Untersu- ~rrichl~s Bemerkungen. ..:hung be- uber .. die 1 
1
reiu auf-1 -~~~~,s~h-e Dauer Bclostung • l 

1gcfuhrlcn 
der Be- 1 in Emsen rnng, l l(olke. ch~'~fke dci 
\aslung. Zoll-

Hinulen. I pfund. Zoll. ( Linien 

1 

1 

I 

" " 1 " 
„ Die Kasten in der Lahn waren 

l abhanden gekommen, wesshalb 
" 

„ 
1 

" 
„ „ " 

Untersuchungt•n nicht angestellt 
1 

werden konnten. 

1 10 3 „ 1 Sank sogleich t "'und bei 15 'lt 3'". 

8 14 \ 
! 10 3 " 

1
/2 Sank sogleich 1

/ 2
111 un1l bei 15 ft 

1"'. 

~ " " " 
Die Kasten in der Lahn waren 

" „ " I 
abhanden gekommen, wesshalb 

,, 
" 

„ V ntcrsuchungen nicht angestellt 
" werJen konnten. ti:.. -

) 10 3 „ 31;2 Sank sogleich 1 1
/ 2"', bei 5 'lt 

1,3" und bei 15 'lt totale Ein-

10 15 

I 

senkung. 

10 3 2 Sank sogleich t"' und bei 15 lt 9'". 
" 

~ 
10 3 1 7 Sank sogleich 7"' und bei 5 'it 

11 17 
totale Einsenkung. 

t 10 3 2 Sank sogleich 1 1
/ 2 '" und bei 

" 15 'lt 4"'. 

~ 
10 3 1 8 Sank sogleich 4'" un~ bei 10 'lt 

18 
totale Einsenkung. 

12 

1 

t 10 3 

i " 
t Sank sogleich 1 "' und bei 15 li 4 "'. 



Nummer Nummer 
der bei des frühe- Proben in den Gläsern. 

der ehe- ren ge-
mi!chen druckLen 

Bemerkungen. Un lenu- Berichte! 
chungbe- über. die 
reils aur- chemische d~:";!. Bel~~ung Einsenkung. 
geführten Unlersu-

lastung. Zoll-Kalke. 1 cbung der 
Kalke. Minuten. pfund. Zoll I Linie. 

F. 10 3 " 7 Sogleich. 

) G. 10 
13 20 

3 % Sogleich. 
" 

) F. 10 3 
" 2% Sogleich. 

14 19 

G. 10 3 " % Sogleich. 

) F. 10 3 " 3 Sogleich, 

14% ,. 
G. 10 3 

" % Sogleich. 

l F. 10 3 
" " 

Sogleich totale Einsenkung. 
15 21 

3 1 Sogleich. G. 10 
" 

) F. 10 3 " 51/2 Sogleich. 

16 22 

G. 10 3 " 1 Sogleich. 

\ F. 10 3 % Sogleich und später nicht mehr. „ 
t7 12 

~ G. 10 3 " 1 Sogleich und später nicht mehr. 

Nummer Nummer 

der bei du frühe-
der ehe- ren ge-
mi!chen dru~klen 
Untersu- Benchlr! 
chuu be- Uber. die 
reils gnuf- chenusche 
gduh len Untenu-

Kalke. chu.ng der 
lialke. 

\ 13 20 
I 

\ 14 19 
1 

14% 
" ) 

15 21 ) 

16 22 ) 

. 

17 12 

Proben in den Kasten. 

d~:·~;- Bela:~uug Einsenkung. 
laslung. Zoll-

Minuten. prund. Zoll. I LiniC'n. 

10 3 
" 81/2 

10 3 
" 

t,2 

10 3 " 2 

10 3 " t 

10 3 " 7 

10 3 
" 

2 

10 3 
" 71/2 

10 3 
" 2 

10 3 1 9 

to 3 „ 1 

" 
„ 

" " 

10 3 
" t 

Bemerkungen. 

Sank sogleich 6"' und bei 1 Oft 
totale Einsenkung. 

Sank sogleich 1"' und bei 15 ft 
2:" 

Sank so~leich 
15ft7". 

1 %"' und bei 

Sank sogleich 1"' und bei 15 ft 
2'". 

Sank sogleich 2"' und bei 15 'lt 
2,7". 

1 ,JO'( '. {~h-

Sank' 11
;, und bei 15 e: totale 

Eins~nkung. 

Sank sogleich 7111 und bei f5 ft 
totale Einsenkung. 

Sank sogleich 2''' und bei 15 ft 
4 '12"'· 

Sank sogleich 3 1/i"' und bei 15 ft 
21/2"· 

Sank sogleich t"' und bei 15 'lt 
4" . . 

Konnte nicht untersucht werden, 
da die Nummer unkenntlich ge-
worden war. 

Sank sogleich 1"' und bei 15 'lt 
't". 

~ 
l\j 



Nummer Nummer 

der bei des frUhe- Proben in den Gläsern. 
der ehe- ren ge-

misl·hen druckLen 

Unlersu- Berichles Bemerkungen. 
o~ungbe- •iber die 

11its aur- chemische Dauer UelaSlung Einsenkung. 
gert1hrLen UnLersu- der Be- in 

Kalke. chung der lastung. Zoll-
Kalke. Mlnulen. pfund. 

Zoll. Linien. 

) F. 10 3 
" 

1112 Sogleich und später nicht mehr. 

18 13 

G. 10 3 
" % Sogleich und später nicht mehr. 

) F. 10 3 „ 6 Sogleich gesunken, und später 

19 4 
nicht mehr 

G. 10 3 „ 0 Keine Einsenkung. 

~ F. 10 3 
" " Totale Einsenkung sogleich. 

20 5 

t G. 10 3 
" 

1 Sogleich gesunken, später nicht 
mehr. 

1.2) 
F. 10 3 " 4 Sogleich gesunken, später nicht 

21. 22 
mehr. 

G. 10 3 
" % Sogleich gesunken, später nicht 

mehr. 

F. 10 3 
" 21/2 Sogleich gesunken, später nicht 

23 3 
mehr. 

G. 10 3 ,1 

1 

% Sogleich gesunken, später nichl 
mehr. 

) f. 10 3 
" 

2 Sogleich gesunken, später nicht 

24 6 
mehr. 

G. 10 3 
" 0 Keine Einsenkung. 

1 ~uinmer 1 Nummer 
·der bei des frUhe- Proben in den Kasten. 

der ehe- ren ge-
mi"chen drucl<len 
Unlersu-

1 
Bc1ich1es 

chnngbe- nbcr. die 1 ' 
rerts aur- chrm1.-.che Dourr Belas1ung Einsenlrnn ..... 
gduhrten Unlrrsu- der ße- 1 in " 

lfalke. 1 l·hung der laslung. f Zoll- 1 

Kalke. Minu1en. pruud. Zoll J l,inirn 

\ F. 10 3 
" 

1 

18 13 

f G. 10 3 „ 1/i 

~ F. 1 o 3 2 1 

19 4 

1 G. 10 3 „ 2 

F. 10 3 1 ß 

20 5 

G. 10 3 
" 

2 

1.2) 
F. 10 3 

" 4 

21. 22 

G, 10 3 
" 

1 

F. 10 3 1 2 

23 3 

G. 10 3 
" 

l/i 

F. 10 3 
" 1/2 

24 6 

G. 10 3 
" 

1/i 

Bemerkungen. 

Sa11k sogleich 1
12"' und bei 15 ft 

5"'. 

Sank sogleich 1/t' und bei 15 ft 
1'". 

Sank soirlcich f ,9'' und bei iO lt 
lolale Einsenkung. 

Sank sogleich t"' und bei 15 ft 
2"'. 

Sank soglrich 9'" und bei 5 'lt 
totale Einsenkung. 

Sank sogleich 2"' und bei 15 'lt 
F:f''. 

Sank sogleich 3"', bei f O ft. 
Belastung t" nn<l bei 15 ft f 

1
\l'. 

Sank sogleich 1"' und bei 15 ft. 
2"'. 

Sank soglrich 3"' unrl bei 10 lt. 
erfolgte lolale Einsenkung. 

Sank sogleich 1/t' und bei f 5 ft 
4 1/2"'. 

Sank sogleil'h %'" und bei 15 lt 
4'". 

Sank sogleich l/l'" und bei 
15 11 211;". 

.i::­
<:.1-' 



N' ummcr ! Nummer 
rlcr Lei de~ frl1he­

\cr rhe-1 rcn ge­
mischcn clrnclllcn 
Untersu- j ~l'richles 
lliln~ be- 11bcr die 

reil:; ·aur- rhem·srhe 
'.!;cfd1r1en Unlc·~u-

Proben in den Gläsern. ! 
der Be- in E1nsenl\1111g. 

Kalkc. , chung der 
' Halke 

Daurr \ßcla,1un~1 . 1 

las1un.\!. Zoll- , 
:tJinultll. ph111d ------' 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

7 

8 

9 

\ ,F. to 

i IG. 1 o 

,IF. 10 

/1G. 10 

3 

3 

3 

3 

3 ~ 1F. 10 

l.G. iol 3 

10 l F. 101 3 

G. 10t 3 

1 
F 10 

II l G:J 3 
3 

)

IF. 10 

" 
IG. to 

3 

3 

Zoll. 1 Linirn. 

1 " 

1 „ 
1 

1 

i „ 

" 

" 

„ 

" 

" 

" 

„ 

„ 

1 " 

1 

1 

0 

5 

1/ 
/~ 

" 

2 1/i 

t 

l/2 

1 

0 

t 

1;l 

1 

Nummer Nummer 
der bel de~ frilhc-

de• ehe- rcn ge-
Proben in den Kasten. 

Bemerkungen. 

Sogleich und später nicht mehr.' 

Jfoine Einsenkung. 

Sogleich 2"' und n ich 5 i\finulen 
w1·ilcr ·,J'". 
Sog: eich. 

Sogleich lolale Einsenkung. 

Sogleich und später nicht mehr. 

Sogleich und spiiter nicht mehr. 

Sogleich und später nicht mehr. 

Sogleich und später nicht mehr. 

Keine Einsenkung. 

Sogleich. 

Sogleich. 

1 

mischn drucklen 
UnlC'rsu- Bericrdh 

chungbe- uber die 
:rcils auf- t·hemische 
gef1 hrlcn Untersu-

ßauer 
1 

Betaslung J • 

der Ue- i in 1· Emsenlrnng. 

1 

Ku\ke. 1 c1.ung: der 
K<ilke. 

laslung. Zo!l-
M nu1cn. · prund. 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

7 

8 

9 

\'F. 1 o 
' 
/IG. 10 

~ 1F. 1o 

/ 1a. 10 

~ 1F. 10 

1. „ 

~ 1 " 

tO 1 IG. 10 

F. 10 

11 

G. 10 

F. 10 

„ 
G. to 

3 

3 

3 

3 

3 

" 

" 
3 

3 

3 

3 

3 

' Zoll. 1 L1111cn. 

" 
2 

„ 1/2 

" 
4 

„ 1' 
h 

„ " 

„ " 

„ „ 

" 
1 

" 
2 

" 
1/:i 

" 1% 

" 0 

Bemerkungen. 

Sank sogleich 1
/ 2"' und 11ei 15 u 

b"'. 
Snnk sogleich 1

//' und bei 15 'it 
1 ,„ 
h 

Sank sogleich 3'" und bei 10 'it 
tolale Einsenkung. 
Sank sogll'irh 1

//' nnd bei 10 u 
1 1

/,:'', sowie bei 15 Et 2 1
/ 2 "'. 

Totale Einsenkung. 

Die Nummer nn dem linsten war un­
l1ennllich geworden, desslrnll.t eine 
Untersuchung nicht anzustellen, 

Wie vorher. 

Sogleich und bei 15 ?t nicht 
we1lcr. 

Sank sogleich 1 lj2 "' und bei 14 lt 
2 V2"'. 

Sank sogleich %'" und bei 15 'lt 
1'". 

Sank sogleich 1/:i"' und bei 15 1:t 
1, 1". 

l{eine Einsenkung und bei 15 'lt 
1'" 

~ 
*'-



Nummer 1 Nummer Nummer 1 Nummer 
der bei des frUhe- Proben in den Gläsern. dor hei des lrühe- Proben in den Kasten. 

der ehe- ren gc- der ehe- j ren ge· 
mischen drncklcn 

Bemerkungen. 
mischen 1 dru~klen 

lfn !ersii- 1 Bnid1tcs 
1 

Unlcrsu- ~ertlhl~s 1 Bemerkungen. 
chunll'bc-i über die \ •·hu11•be- ubcr. die 1 
rciis ~aur- chrmischc d~;·;;_ \ßelai~ung Ein>•rnkung. reils ":iur- ('hcnuscht> Dauer ßela~tuug Einsenkung. 
gcfuhr len, Unlersu- 1 gelüh len UnLe1Su- der Be- 111 

Kalke. 1 chun g der lastnng. Zoll- K lk chung der las1ung. Zoll-
l{a\!ic. ~linu1en. prnnd. • „ I L' . 

8 e. 1 l\alke. i\'linulen prund. I z 11 I L . 
· Zo11 1111e. 0 . lnl('ß. 

IF. 10 3 " " 
Sogleich totale Einsenkung. \ F. 10 3 „ 7'/1 Sank sogleich 7'" und L>ei 5 it 

1 )ia. 10 
31 

.lolale Einsenkung. 
31 

" 
„ 

I 
3 

" 
1 Sogleich. G. 10 3 

" 
1 Sank sogleich 1'" und bei 15 it 

2'/;''. 

)(" 10 
3 

" " 
Sogleich totale Einsenkung. \ IF. 101 3 1 " 1 „ 1 Totale Einsenkung sogleich. 

32 1 ,, 32 
" 1,-;, t 01 G. to 3 „ i Sogleich. 3 1 " 1 3 1 Sank soglr.ich 3"' und bei 6 it 

totale Einsenkung. 

)IF. 10 
3 

" 
2 Sogleich. \ F. 10 3 

" 
5 Sank sogleich 5"' und bei 10 11 

33 1 
33 lolale Einsenkung. 

" " ( II ~ 

°' G. 10 3 
" 

t Sogleich. G. 10 3 " 
0 Keine Einsenkung und bei 1411 

'>'" .., . 

l F. 101 
3 

" 1 '/, Sogleich. 
(" 101 

3 
1 

„ 
1 

1 1 S11nk sogleich 1"' und bei f5-11 

34 1 28 34 28 
3"'. 

G. 10 3 „ l/2 Sogleich. 1 " 1 " 1 " 1 " 
1 Die l\'ummer ßn dem Probekasten war 

unkennilich geworden, desshalb eine 
Untersuchung nicht möglich. 

f 10 

3 „ 1 Sogleich. 

1„~.~„ I .,:~„ l " " " 
„ Den Prnbrkasren halte das Wasser 

35 29 weggefohrt, desshalb eine U nlersu• 

"~~" i •"3"4' 1 G. lO 40 
1 

34. I 
chung nicht slattfinden kounle. 

3 
" 

t Sogleich. 
" " " 

„ Wie oben. 

ir lO 
3 

" 
1 Sogleich. 

41.42.
1

35.36. d " „ „ " 
Die Nummer an dem l{nstl'n war un-

4~~213~~6)1G. 10 

kennili<-h geworden, rlcsshalb eine 
Unlcr.uchung nicht möglich. 

43 37 
3 " 1 

l/2 ! Sogleich. qG. 101 3 
1 " 

11 1/2 1 Sank sogleich 11/,.''' und bei 15 ft 
1 4". 1 



Nu1nmer Nummer 

1ler bei des fruhe- Proben in den Gläsern. 
der ehe- ren ge-
mischen druckten 

Uotersu- ßerichles Bemerkungen. chnng be- ilber die 

reils aur- chemische Dauer Bela;'~ung Einsenkung. 
gefohrten Unlersu- der Be-

chung der lasL:mg. Zoll-Kalke. 
Kalke. Dlinuten. pfund. 

Zoll. 1 Linien. l F. !O 
3 „ 111~ Sogleich. 

44 42 
G. 10 3 ,. 0 Keine Einsenkung. 

\ F. to 3 1 t Sogleich. 
45.46 27. 261 

G. 10 3 
" % Sogleich. 

47.48. 38.39.l 
F. 10 3 

" 3 Sogleich. 

49 40 G. 10 3 
" 

1 Sogleich. 

\ F. 10 3 
" 

0 Keine Einsenkung. 

50 47 

f G. to 3 0 Keine Einsenkung. " 
F. 10 3 

" 
0 !{eine Einsenkung. 

51 48 (Der Kalk war mit Holz gebrannt.) 

G. 10 3 
" 

0,2 Sogleich. 

) F. 10 3 
" % Sogleich. 

51 48 (Der Kalk war mit Sleinkohlen 
gebrannt.) 

1 

G. to 3 
" 

0 Keine Einsenkung. 

Nummer Nummer 
der bei des fruhe- Proben in den Kasten. 
der cbe- ft"D ~e-

mischen ::~~~~~=s 
"~~~er~ue-- über. die 1 

., g r 1 ··hem1sche d?:~·:_ \Bel~~··•g Einsenkung, re1 s au - Uo1ersu-
lgefuhrlcn h d laslung. Zoll-

K11l!te. c ~:rke e1 Jlinulen. pfund. z 
11 

I L' . .o . 1n1en 

, F. 10 3 " 
2 

44 42 l G. 10 3 " 
l/2 

1 
F. 10 3 „ " 

45.46. 27.26. \ 
( G. 10 3 " i1/1 

47.48. 38-39.\ F. 10 3 2 1 

49 40 i G. 10 3 11/2 
" 

F. 10 3 
" % 

50 47 

G. 10 3 " % 

F. 10 3 „ 11/i 

51 48 

G. 10 3 
" 

1;„ 

F. 10 3 
" 

0 

51 48 
G. 10 3 

" % 

Bemerkungen. 

Sank sogleich 11
/ 2"' un<l bei 15 lt 

1,95". 
Nach und nach un1l bei 15 rt 
t ,„. 

Totale Einsenkung sogleich. 

Sank sogleich 1"' und bei 15 rt 
9'". 

Sank sogleich 1,8" und bei 1 o ft 
totale Einse11kung. 
Sank sogleich 1'" und bei 15 rt 
2 1/1

111
• 

Sank sogleich %'" und bei 15 'lt 
't". 

Sank sogleich %'"und bei 15 ft 
t 1/1"'. 

Sank sogleich 1'" und bei 15 ft 3"'. 

Sank sogleich 1/.,,"' und bei 15 ft 
1"'. 

Keine EinsenkunO' und bei 15 lt 
4"'. " 

Sank sogleich 1/1"' und bei 15 ft 
t'''. 

~ 
C'l 
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Vergleicht man die Resultate der Untersuchungen, welche mil den aus Flusssand und den aus Gruben­

sand bereiteten l\Iörtelproben angestellt worden sind, so wird man bemerken, dass im Allgemeinen rler mit 

Grubensand bereitete Mörtel schneller und besser erhärtete, also ein besseres Produkt lieferte, als der mit 

Lahnsand dargestellle Mörtel; ilass mehrere Kalke, welche mit Flusssand zu einem 1\förtel bereitet waren, 

wenig oder gar nicht unter Wasser anzogen und erhärteten, jedoch mit Grubensand vermischt und unter 

Wasser gesetzt, einen nicht unbedeutenden Härtegrad erlangten, somit noch einen brauchbaren Wassermör­

tel gaben.,-< 

1Hieraus darf man schliessen, dass der Grubensand, wenn er rein und von im Uebrigcn guter Ileschaf­

fenheit ist, zur ~Iörtelbereitung den Vorzug vor dem Fl11sssa11de, wenigstens vor demjenigen, welchen die 

Lahn und ihre Nebenfiüss< hen liefern, verdient. Dieses bestätigen auch"' die von Andern gemachten Erfahrungen. 

Weiler ergeben diese Untersuchungen, ilass die I\alke No. 6, 8, 9, U, 16, 17, 18, 21, 22, 24, 25, 

28, 29, 30, 33, 4 t , 42, 43, 44, 50, 5 t im Wasser einen verhältnissmässig schnell anziehenden und gut 

stehenden .Mörtel liefern, welch1w zu Wasserbauten brauchLar ist, und dass wiederum unter diesen die 

Kalke No. 24, 25, 28, 29, 41, 42, 43, 50, 51 zu Wassermörlel sich vorzugsweise eignen, sowie dass die 

meisten der Letzteren dem Binger- und Trier'schen oder sog. l\foselkallrn No. 50 und 51, welche wegen 

ihrer hydraulischen Eigenschaft schon längst sehr geschätzt sind und auch im Herzoglhurn häufig in Anwen­

dung kommen, an Güte keineswegs nachstehen. - Es kann dieses schon daraus gefolgrrt werden, dass die 

Analysen der beiden Letzteren mit denjenigen der Kalke No. 24, 25, 28 und 29 verglichen, eine nahe Ucber­

stimmung der Bcstandtheile zeigen. 
c (,) - ~( 

Von den erwähnten 21 hydraulischen Kalken gehpren 14 zu den Dolomiten, 4 zu den Lilorinellenkal­

ken, 2 zu den Kalken des Cypridinenschiefers und -i- zu den Slringocephalenkalken. Nach den Analysen 

haben die drei letztgenannten Kalkarien einen verhällnissmässig stilrken Thongehalt und ist ohne Zweifel haupt­

sächlich diesem Umstande die hydraulische Eigenschaft der selben beizumessen. Denn bekanntlich gehört auch 

der Thon, im W esenllichen eine Verbindung von mesel- und Thonrrde, zu•den Silicaten, welche mit l{alk 

vermischt im Wasser nach und nach vollkommen erhärtende Proclucle, den c •'~ 11i-;~:1:n SOJ'. hydraulischen 

Mörtel geben, dessen Hauplfacloren Kalk und Kieselerde unler dem Einflusse des Wassers chemisch auf­

einander wirken. 

An Vorstehendes kniipft der Herausgeber noch eimge auf eigener Ansicht beruhende Bemerkungen. 

Nach den mitgelheilten Resullaten der praktischen Untersuchungen uncl den bisherigen bei Ilaulen gemachten 

Erfahrungen sind es mehrere Dolomite, welche von allen untersuchten l(alken die meislen hydraulischen 

Eigenschaften_ besitzen und sogar noch einen besseren Wassermörtel liefern, als die ~rn meisten Lhonh'llligen 

Kalke No. 6;' 9, 41, 42 und 43. Diese Eigenschaft der Dolomite dürfte der bedeutenden .l\Ienge Bittererde 

(Magnesia) und dem Einflusse derselben auf den Kalk zuzuschreiben sein. Wie sich die Bittererde zum 

Kalke verhält und welche Wirkung dieselbe auf diesen ausübt, dariiLer herrschen noch verschiedene Ansich­

ten. Von Manchen wird sogar der Ilillererde jeder Einfluss auf den Kalk geradezu abgesprochen, u •. A. 

von Professor Fuchs, welcher in seiner 1829 in Leipzig erschienenen vortrefflichen Abhandlung „über Kalk 

und Mörtel" pag. 25 Folgendes darüber sagt: „ Von der Billererde darf man keine chemische Wirkung auf 

den Kalk selLst erwarten und diejenigen sind in einem Irrlhume befangen, welche glauben, dass diese Erde 

gewissermassen die Stelle des Thons und ähnlicher Ilörpe1· vertreten könne." Gegen diesen Ausspruch von 

Fuchs, welcher zur damaligen Zeit noch keine hinreichende Versuche über die Verwendung des aus Dolomit 

~ebrannten Kalkes zur Mörlelbereilung und das Verhalten der Bittererde zum Kalke und den Silicaten an-

2estellt halle, sprechen die Resullale der mit den Nassauischen, Binger und 'frier'schen Dolomiten angestellten 

Untersuchungen, sowie auch die von Andern gemachten Erfahrungen, welrhe als Thatsache feststellen, dass. 
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die aus den fraglichen Dolomilcn gebrannten Kalke zum Theil in besonderem Grade hydraulische Eigenschaften 

besitzen und zur Darstellung eines brnuchharen Wassermörtels sehr geeignet sind. l\f an g er gibt in seinem 

1853 erschienenen „IIülrslmch zur Anfertigung von Bauanschlägen" 1. Al.Jlh. pag. 70 die Analysen des Do­

lomits von Dlaulwuren und desjenigen von W endelshcim bei Tiibingen und bemerkt von denselben, dass sie 

einen g u L e n hydrnulischen Kalk liefern. In diesen sowohl, als auch in den untersuchlen Nassauischen 

Dolomilen und demjenigen von Bingen sind aber ausser kohlensaurem Kalk und kohlensaurer Billererde, die 

J(ieselerde und andere NcbenslolTe in so gerin!Jer Menge vorhanden, dass denselben ein erheblicher oder 

gar ausschliesslicher Einnuss aur das Verhallen des ILilkes nicht beigemessen und durch sie dessen hydrau­

lische Eigenschaft n;cht erkHirt werden kann. - Bei dem jetzigen Slande der Chemie darf erwartet werden, 

dass es bei forlgesctzlen Untersuchungen gelingen wird, auch diesen Gegenstand in ein helleres Licht 

zu stellen. 

Da bei dem Mörtel dns :Meiste von der Beschaffenheit des Kalkes abhängt und durch die Untersuchung 

der im Herzogllrnm vorkommenden wichtigsten l{alke, deren chemische Besch::iffenheit und das Verhalten des 

mit denselben bereiteten Mörtels näher festgestellt worden ist, so werden durch die Verölfentlichung der 

Resullate dieser Unlersuchungen die Bautechniker, für welche zunächst diese bestimmt ist, in den Sland 

gesetzt, bei der Wl:lhl und Veranschlagung des Kalkes zu ihren Bauten, sowie bei der Darstellung des Mör­

tels mit mehr Sicherheit zu Werke zu gehen. Zwar bleibt noch Ml:lnches in theoretischer sowohl als in 

praktischer Beziehung zu thun übrig, wozu ich namentlich die Untersuchung der im Herzoglhum vorkommen­

den und zur i\1örtelbereilung geeigneten Sande , sowie die Ermiltelung des richtigen Mischungsverhältnisses 

des Sandes und Kulkcs zur Dl:lrstellung eines guten Mörtels zähle; indessen ist die Untersuchung des Sandes 

mit besonderen Schwierigkeiten nicht verbunden, auch lassen sich allgemein gültige l\fischungsverhällnisse 

des Kalkes un<l Sandes nicht beslimmen; denn einmal ist in einem und demselben KalllsteinfJruche die Be­

schalfenheil des Kalkes nicht durchaus gleich, das andere Mal ist er auch ungleichartig gebrannt und gelöscht 

oder verschiedenartig mit todlgcbranntem Gestein versehen, was insbesondere bei dem mit Steinkohlen ge-
• 

brannten I\alkc der Fl:lll ist, alles Umstände, welche auf die Ausbeute nach dem Löschen, worauf es in der 

Praxis wesentlich anlwmmt, einen grossen Einfluss haben. Sodann ist die Beschaffenheit des Sandes oft sehr 

verschieden und verträgt derselbe bald einen grösseren, bald einen kleineren Zusatz von Kalk; auch werden 

nicht selten. verschiedenartige Mörtelrnischungen zu einem und demselben Mauerwerk gleichzeilig gebraucht. 

Aus diesen Gründen muss von einem allgemein giilligen Mischungsverhällniss des Kalkes und Sandes Abstand 

genommen und dem Bautechniker es iiberlassen werden dasselbe in jedem speciellen Falle, in welchem es 

auf die Darstellung eines guten l\lörtels ankommt, dlls Mischungsverhältniss aus der Erfahrung oder nach be­

sonders anzustellenden Versuchen zu bestimmen. - Ein recht zweckmässiges Verfahren für jede Kafägallung 

das zuzuselzende ]\fass Sand zn ermilleln, giht l\fanger in seinem bereits angeführten „Hülfsbuch zur An­

fertigung von Bauanschlägen" 1. Abth. pag 81 und 82. Ueberhaupt ist in diesem Werke über Kalk und 

Mörtel recht viel Gutes enthalten, wesshalb dasselbe, sowie die ebenfalls schon genannte Schrift von 

Fuchs „über Kalk und Mörtel", in welchem derselbe cir:e recht gute Theorie des Kalkes und Milrtels gibt, 

den Baumeistern und aHen denen, welche sich mit diesem wichtigen Gegenstande näher bekannt machen 

wollen, empfohlen werden können. 
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